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2, en ſucht. Vorbeugend und unterdrückend find die Waffen, 


= fie die yioiliirten Nationen anſpornen, mit uns einzutreten in 
den friedlichen Wettkampf geſteigerter Kulturarbeit im Dienſte 
ber Menſchheit! 


Holzzollvorlage im Reichstage 


In Po A 


er 
(Wülbelmſtr. 17.) 
bei €. J. Ilrici & C. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Streiſaud, 
in Meſeritz bei Ib. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn⸗ 


ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchlan 


Erſcheinen der Zeitung, 

Am erſten Pfingſt⸗ Feiertage erſcheint keine 
Zeitung, weil die Ausgabeſtellen geſchloſſen ſind. 
Unſere letzte Hauptnummer vor dem Feſte erſcheint 
Sonnabend Abend um 8 Uhr, und iſt ſowohl 
in der Expedition, als auch bei den Diſtributions⸗ 
ſtellen in Empfang zu nehmen. Inſerate für dieſe 


Nummer werden bis 2 Uhr Nachmittags 
angenommen. Die kleine Abend⸗Ausgabe fällt an 
dieſem Tage aus. 

——— — . ů— ́q— 


Zur Eröffnung der deutſchen Hygiene⸗ 
Aus ſtellung in Berlin. 


Die Tage, an denen das nationale Gefühl aller Deutſchen 
zum einigen und unverfälſchten Ausdruck gelangt, werden leider 
feit den Tagen der Wiedererrichtung des Reiches immer ſeltener. 
Wir konſtatiren die Thatſache, ohne heute die Urſachen derſelben 
u prüfen und zu unterſuchen, wem die Schuld dafür zufällt. 

m fo erfreulicher iſt es, wenn doch hin und wieder ſolche Tage 
kommen, auf welche die geſammte Nation ſtolz fein kann, weil 
ge Merkzeichen find edler humaner Beſtrebungen im Dienſte der 
llärung und der Kultur, an welchen ſich alle Glieder unſeres 
kes, vom Fürſten auf dem Throne bis hinab zu den Män⸗ 
en der Arbeit, mit Luſt und edlem Wetteifer betheiligen. 

Ein ſolcher Tag nationalen Stolzes iſt der heutige, an 
welchem die deutſche Ausſtellung für Hygiene und Rettungsweſen 
in der Reichshauptſtadt eröffnet iſt. Aus allen Gauen unſeres 
Vaterlandes ſind hier in großartigem Maßſtabe die Einrichtungen 
und Erfindungen zur Anſchauung gebracht, welche deutſcher Fleiß 


und deutſcher Geiſt geſchaffen, um die tückiſchen Feinde zu be⸗ 


pfen, welche in der Natur und im fozialen Leben gegen die 
dheit des Menſchen anſtürmen 
welche hier eine Rüſtkammer aufgeſchlagen 


lichen Geſchlechis, find es, 
iſt, die ihres 


die man hier aufgehäuft hat. 
Die Elemente haſſen zwar das Gebild der Menſchenhand 
und bereits einmal hat die zerſtörende Macht des Feuers die faſt 
fertige Ausſtellung zur Trauer des ganzen Landes in Aſche ge⸗ 
— 5 Energie und aufopfernde Hingebung haben aber das große 
erk verjüngt wie einen Phönix wieder erſtehen laſſen. So 
möge denn jetzt dieſe ſtolze Leiſtung deutſchen Geiſtes und deutſcher 
Kraft unter günſtigen Vorzeichen in die Oeffentlichkeit treten, 
möge ſie bezeichnen den Beginn einer neuen Aera gemein⸗ 
nütziger, volksthümlicher Arbeit in unſerem Vaterlande, möge 


Die Ablehnung der Holzzollvorlage. 


Die Bedeutung, weſche die vollßändige Ablehnung der 
für die Geſtaltung unſerer Zoll⸗ 
politik in der nächſten Zukunft beſitzt, kann nicht leicht zu hoch 
angeſchlagen werden. Die ungewöhnlich ſtarke Beſetzung des 
auſes auf allen Seiten liefert den beſten Beweis, daß die 
Sichtigkeit der bevorſtehenden Entſcheidung von allen Parteien 
in vollem Maße gewürdigt wurde. Als im Juni v. J. die da⸗ 
mals vorgeſchlagenen Zollerhöhungen für Honig, Schiefer u. |. w. 
Immtlich abgelehnt wurden, waren nur 214 Abgeordnete zur 
Stelle, obwohl auch damals alle Parteien nach Kräften Succurs 
berangezogen hatten; an der Abſtimmung über die Holzzollvor⸗ 
lage haben ſomit weit über 100 Mitglieder mehr, nämlich 329, 
theilgenommen, eine Präſenzziffer, die nur bei wichtigen Aktionen 
erreicht zu werden pflegt. 

Zum Ueberfluß botte noch Oberforſtmeiſter Danckelmann, 
der in dieſer Frage als Hauptvertreter des Bundesraths fungirte, 
in feiner letzten Rede mit größtem Nachdruck darauf hingewieſen, 
aß es ſich bei der Vorlage nicht allein um deren materiellen 
Inhalt, ſondern um eine Probe, auf die Kraft und den 
Beſtand der Schutzzollpolitik von 1879 handele. 
Aber grade wie am Tage vorher die ſchärfſten Drücker, die in 
der erſten Berathung des Etats für 1884/85 vom Bundesraths⸗ 
tiſch aus in Anwendung gebracht wurden, die gewünſchte Wir⸗ 
kung nicht aueübten, ſo blieb auch in der Holzzollfrage eine 
ähnliche Taktik ohne Erfolg, ja fie diente, ebenſo wie am 
Tage vorher, nur dazu, die Bedeutung der Niederlage der 
Regierung gewiſſermaßen offiziell außer allen Zweifel zu ſtellen. 

Allerdings bedurfte es dieſer offiziellen Beglaubigung gar 
nicht für die klar zu Tage liegende Thatſache, daß die Mehrheit des 
Reichetags mit der Ablehnung der Holzzoll⸗ Erhöhung entſchieden 
Stellung gegen die wirthſchaftepolitiſchen Anſprüche der Agrarier 
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RER IKRUG, 


oſener Beitun 


Neunzigſler Jahrgang. 


Daz Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
cheinende Blatt beträgt — Ser — die Stadt 


eftellunger mu Poſtanſtalten des er Freitag, 11. Mai. 


genommen hat. Das aber beſagt nichts Geringeres, als daß die 


unſerer Geſetzgebung drohende Gefahr, einer rückſichtsloſen Inter⸗ 
eſſenpolitik zur Ausbeutung ausgeantwortet zu werden, von unſerem 
Vaterlande vorläufig noch einmal abgewendet worden iſt. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre auf zollpolitiſchem Ge⸗ 
biet haben doch das Eine unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß jede Maß⸗ 
regel zur Verſtärkung des Schutzzollſyſſems zum Vortheil einzelner 
Sonderintereſſen, ſelbſt wenn die Urheber derſelben ſich ein 
weiteres Ziel nicht geſteckt haben, doch mit innerer Konſequenz 
immer neue Maßregeln in gleicher Richtung hervorruft; ſeitdem 
der neue Zolltarif ein Jahr in Kraft war, iſt die Reichsregie⸗ 
rung jebes Jahr at Anträgen auf neue, wichtige Zollerhöhungen 
gekommen. Wie hätten alſo vollends bei Annahme der Holz⸗ 
zollerhöhung die gleichen Folgen ausbleiben können, da doch die 
agrariſche Agitation, welche ſich zunächſt auf die Holzzölle ge⸗ 
worfen hat, von vornherein die Erlangung noch ganz anderer 
geſetzgeberiſcher Maßregeln betreibt? Dem Reichstage lag u. A. 
ein ganzer Haufen von Petitionen aus kleinen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen im Königreich Sachſen vor, in denen ohne 
Weiteres höhere Zölle auf alle landwirthſchaftlichen Produkte 
gefordert wurden, und die Agitation, welche in den letzten 
Monaten immer mehr entfeſſelt worden iſt, erſtreckt ſich nach⸗ 
gerade auf das geſammte Gebiet der wirthſchaftspolitiſchen 
Fragen. Ein Erfolg in der Holzzollfrage würde die ſchon ſo 
arg aufgeſtachelte Begehrlichkeit noch ſtärker erregt und durch 
neue Steigerung der Agitation weitere Erfolge weſentlich erleichtert 
haben. Hier hat die entſchloſſene Abwehr des erſten, von der 
Regierung mit allen Machtmitteln unterſtützten Vorſtoßes durch 
die Mehrheit des Reichstages wenigſtens einen Riegel vorge⸗ 
ſchoben, wenn auch die Agitation ihr Weſen ferner treiben und 
bei den nächſten Reichstagswahlen genug Wirrwarr anzuſtiften 
ſuchen wird. 

Der Beſchluß des Reichstags berechtigt wohl zu der Erwar⸗ 
tung, daß wir nunmehr von allen ſchon hinter den Holzzöllen 
auftauchenden Projekten, der Verdoppelung oder Verdreifachung 
der Getreidezölle, der Erhöhung der Miehzölle, 
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weſen ſind. 


Deutſchland. 

R Berlin, 9. Mai. Im Reichs⸗Juſtizamt hat man ſich, 
wie ich höre, in jüngſter Zeit mit der Frage beſchäftigt, 
inwieweit gewiſſen dem öffentlichen Wohl dienenden Anſtalten, 
wie den Volksſchulen, den Armen: und Krankenanſtalten 
u. ſ. w. bei Verhandlungen vor dem Reichsgericht die Befrei⸗ 
ung von Gebührenzahlung zu gewähren ſei. Vor⸗ 
ausſichtlich wird dieſe Materie auf dem Wege einer königlichen 
Verordnung ihre Erledigung finden. — Die Hoffnungen, welche 
man an die Eröffnung der Gotthardbahn geknüpft, 
find zum großen Theil bereits in Erfüllung gegangen. 
Namentlich hat, wie zu erwarten ſtand, zunächſt der Weſten 
Deutſchlands davon erheblich Vortheile gehabt. Es iſt aber 
nicht allein ein lebhafterer Güteraustauſch zwiſchen den 
rheiniſchen Produktionsgebieten und Oberitalien hergeſtellt, 
ſondern es hat auch die Selbſtändigkeit des deutſchen 
Weltverkehrs gewonnen, der unbehindert von franzöſiſchen und 
öſterreichiſchen Tarifeinflüſſen die kürzeſte und ſchnellſte internatio⸗ 
nale Tranſitlinie benutzen und in ausgedehnterem Maße als bis⸗ 
her direkte Handelsbeziehungen mit dem Orient, der Levante und 
Indien pflegen kann. Obwohl die Bahn erſt kurze Zeit im 
Betriebe iſt und noch manche Verkehrshemmniſſe zu überwinden 
ſind, ſo hat ſich doch der Güterverkehr zwiſchen Italien und der 
Schweiz einerſeits und Deutſchlands andererſeits ſchon bedeutend 
geſteigert. 

— Der Kaiſer, deſſen Befinden nach der „Prov. Korr.“ 
gegenwärtig vortrefflich iſt, hat in den jüngſten Tagen bei Berlin 
und Potsdam Truppenbeſichtigungen vorgenommen, welche in der 
ternächſten Zeit fortgeſetzt werden. 

— Ein Artikel der „Pro v.⸗Korr.“ über die weitere ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung des Reichs⸗Etats für 1884/85 
ſchließt mit folgender Mahnung an die Nationalliberalen: 

„An die Behandlung des Etats in der Kommiſſion knüpft ſich 
diesmal nicht, wie jonft, nur die Vorentſcheidung mehr oder minder 
wichtiger Einzelfragen, ſondern über die endgiltige Stellung des Reichs⸗ 
tags zur kaſerlichen Botſchaft. Niemand wird die Wichtigkeit dieſer 
Vorenticheidung verkennen. Sollte dieſelbe nicht in dem Sinne der 
Botſchaft ausfallen, ſo wird die nationalliberale Partei die alleinige 
Verantwortung dafür zu tragen haben, daß die Erfüllung der dem 
Reichstage von dem Kaiſer an's Hera gelegten Wünſche vereitelt wird, 
indem ſie im Widerſpruch mit den von ihr kundgegebenen Anſchauungen 
und im Widerſpruch mit allem Herkommen durch ihr Votum die Ans 
nahme eines Antrages ermöglicht hat, deſſen Tendenz direkt gegen die 
Intentionen der Allerhöchſten Botſchaft gerichtet war.“ 

— Der von uns bereits erwähnte Antrag Hertling in 
der Kommiſſion für das Unfallverſicherungsgeſetz, 
welcher bezweckt, die Kommiſſionsberathung abzubrechen, lautet: 


der Einführung 


nen 10 
von Rebſtöcken 


S anoncen⸗ 
Annahme⸗Buregus, 
In Berlin, Bres 
Dresden, Frankfurt a. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei G. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Yogler, 
Rudolph Moffe, 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


Die Kommiſſion wolle beſchließen, auf eine vollſtändige Durchbe⸗ 
Fi | ar Pig dei kei geaihten, die Just nachſtehender Reſo⸗ 
ution behufs Vorlage an den Reichstag die Zuſtimmung zu ertheilen. 
Der Reichstag wolle beſchließen: 95 ag 

A. Dem Geſetzentwurf, betreffend die Unfallverſicherung der 
gen in der vorliegenden Geſtalt die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 4 
zu verſagen, 0 

B. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage in feiner * 
nächſten Seſſton einen umgearbeiteten Entwurf vorzulegen, in welchem 

) der im 8 7 vorgeſehene Zuſchuß des Reiches beſeitigt iſt; 

2) der Zeitpunkt, von welchem ab die Unfallentſchädigung eintritt, 
von dem Beginn der 14. auf den Beginn der 5. Woche verlegt wird, 
dabei jedoch den Krankenverſicherungskaſſen die Pflicht auferlegt bleibt, 
das dem Verletzten zuſtehende Krankengeld bis zum Beginn der 14. 
Woche fortzuzohlen. daneben aber ven jeder weiteren Heranziehung der 
Arbeiter zu den Koſten der Unfall oerſicherung Abſtand genommen iſt. 5 

3) Die Unfallverſicherung unter Ausſchluß der privaten Verſiche⸗ 5 
runge⸗Geſellſchaften durch Berufsgenoſſenſchaften und Verbände von 0 
Arbeitgebern in der Weiſe bewirkt iſt, daß ein Theil der Laſten ſedes⸗ 
mal von der engeren, räumlich abzugrenzenden Berufsgenoſſenſchaft, 
der andere Theil von dem weiteren aus ſämmtlichen Unternehmern 
gleichartiger Betriebe zu bildenden Verbande getragen wird; * 

4) die Budung von Gefahrenkiafien beibehalten iſt ſedoch nur zu 2 
dem Zwecke, darin einen Regulator für die Vertheilung der Laſten auf 7 
die 5 au en: ’ 

ie Mitwirkung der Poſtverwaltungen (SS 97 und 98 de s 
ure beſeitigt und die Auszahlung der e 8 
Zentralſtellen der Genoſſenſchaften und Verbände unter Vermittelung f 
e 3 a. har an der Verletzte D 
a itglied angehört, oder welche an dem Be i b - 
Verletzten befindet. W - 


— Dem Reichetag iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Abwehr und Unterdrückung der Armeen 
fra n kheit, zugegangen. Ueber den Zweck und vie Nothwen⸗ 
digkeit dieſes, frühere geſetzgeberiſche Maßnahmen ergänzenden 
ar 1 5 ſich 8 n folgendermaßen: 

„Das Geſetz vom 6. März 1875 bewegt i 
Alsbald nach den erſten Erſchemungen der Aeblan 2 en 
Boden in der Abſicht erlaſſen, zunächſt nur die othwendigſten Laß⸗ 
nahmen zur Erforſchung und Feſtſtellung der Krankbeit in Verdachts⸗ 
fällen zu ermöglichen, dagegen die Ergreifung der alsdann nöthigen 
e 

et u Ermächtigung des Rei ich i 

belb der Weinbaugebtete Unterjuchungen abe 


. 
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genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bir 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 
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zu entwu . 

Reblaus behaftet find, zu vernichten, Dieſer Zuſtand genügt weder 
der von Deutſchland im internationalen Vertrage en Ver⸗ 
pflichtung, noch dem eigenen Bedürfniſſe des Machs. Denn die Wirk⸗ 
ſamkeit des gedachten Geſetzes iſt, ſtreng genommen, 
lichen Weinbaugebiete beſchränkt, während vielfach auch außerhalb der 
letzteren namentlich Rebſchulen. Handelsgärtnereien und ähnliche In⸗ 
ſtitute ſich befinden, welche, wenn fie infisirt find, durch den von ihnen 
ausgehenden Pflanzenverkehr eine Verbreitung des Inſekts in weit 
rößerer Ausdehnung bewirken, als es durch die natürliche Entwicke⸗ 
ung des letzteren 10 1 8 Das Geſetz verpflichtet ferner die Hundes⸗ 
ſtaaten nicht zu Maßnahmen, welche dem Uebel vorzubeugen oder zu 
ſteuern geeignet ſind; es ſieht namentlich eine regelmäßige, auf weit⸗ 
verzweigter Organiſation beruhende Ueberwachung und } eaufſichtigung 
der Weinberge 2. durch ſachkundige und geübte Perſonen nicht vor: 
es gewährt die Mittel nicht, um wider den Willen der Berechtigten 
eine inſtzirte Rebpflanzung ihrem ganzen Umfange nach auszurotten; 
den Boden unſchädlich zu machen; die Entfernung von Pflanzen aus 
dem betreffenden Grundſtücke und aus dem Umkreiſe defjelben, ſo weit 
er dem Verdachte der Anſteckung unterliegt, zu verhüten; die einſt⸗ 
weilige Wiederbenutzung der Infektionsſtätten zur Rebkultur zu ver⸗ 
hindern, — ſo daß es bat geſchehen können, daß einer der umfang⸗ 
reichſten und gefahrdrohendſten Reblausherde, welche in Deutſchland 
bisher ermittelt. worden, in Folge des Widerſpruchs des Beſitzers 
mebrere Jabre bindurch bat unangetaſtet bleiben müffen. Endlich hat 
das Geſetz vom 6. März 1875 eine Anzeigepflicht der Beſitzer ſolcher 
Grundstücke, welche von der Rebſaus off nbar oder matbmaßlich bes 
fallen find, nicht feſtgeſetzt; wegen der Entſchädigung der im allges 
meinen Intereſſe von nachtheiligen Verfügungen der Obrigkeit betrof⸗ 
fenen Perſonen Beſtimmung nicht getroffen, auch die wichtige Frage 
der Regelung des inneren Rebverkehrs unberührt gelaſſen. Für dieſe 
arg ae follen jetzt die geſetzlichen Vorbedingungen geſchaffen 


— In der nord ſchleswigſchen Optantenfrage 


hat der Abg. Johannſen folgende Interpellation 
. 5 
Veranlaßt durch die im Anfange dieſes Jahres erl 8 

fügung, worin alle in Nordſchleswig e Wanscen Pagen 
gehörigen, die im Jahre 1863 geboren waren, aufgefordert werden ſich 
zur preußtichen Stammrolle zu melden, widrigenfalls ihre Ausweisung 
aus Deutſchland in Ausſicht geſtellt wird, haben ſich auch junge noch 
vor dem militärpflichtigen Alter ſtebende nordſchleswigſche Optanten 
zur preußiſchen Stammrolle gemeldet und um Wiederaufnahme in den 
preußiſchen und damit auch deutſchen Staarsverband nachgeſucht Es 
iſt nun vorgekommen, daß man von zwei Brudern dem einen die Auf⸗ 
nabme zu Theil werden ließ, dagegen dem andern ſelbige verweigerte 
Ferner ſcheint es jetzt ein allgemein befolgtes Prinzip für Nordſchleswig 
geworden zu ſein, den daſelbſt wohnenden älteren Optanten, de wieder⸗ 
um preußiſche und damit auch deutſche Untertbanen zu werden wün⸗ 
ſchen, die Wiederaufnahme in den preußiſchen bezw. deutſchen Staats⸗ 
verband zu verweigern. Und endlich baben die Polizeibehörden in den 
nordſchleswigſchen Städten, ſowie auf dem Lande fetzt ein bisher nicht 
beiolgtes Verführen gegen däniſche Unte tbanen eingeleitet, indem man 
ihnen ohne Weiteres verbietet, ſich in Nordſchleswig zu verheirathen 
oder ſeßhaft zu werden, ſelbſt wenn fie alle von Ausländern ſonſt ge⸗ 
wöhnlich verlangten Garantien mit Rückſicht auf event. Verarmung ꝛe. 
leiſten wollen und können. Ich erlaube mir auf Grund deſſen den 
Herrn Reichskanzler zu fragen: 1) Sind die angeführten Tharſachen 
der hoben Reichsregierung bekannt? 2) Iſt die hohe Regierung willens. 


auf die eigente 
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5 Mitgliedern der Fortſchrittspartei und der der Ver⸗ 
einigung. 

* Gegenüber den gegentheiligen Meldungen kann die 
„Germania“ beſtimmt mittheilen, daß von den Mitgliedern des 
Zentrums Niemand für den Antrag Richter betreffend 
die Etatsberathung geſtimmt hat. 

— Im Landesausſchuſſe von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen wird jetzt von ultramontaner Seite die Bildung einer 
beſonderen katholiſchen Gruppe nach dem Muſter des Zentrums 
im Reichstage geplant. Das amtliche Organ des reichsländiſchen 
Statthalters bekämpft dieſes Vorhaben energiſch, indem es aus⸗ 
führt: „Der Uebergang zu einer ſolchen Organiſation würde — 
abgeſehen davon, daß wir ſie in hieſigen Verhältniſſen einſt⸗ 
weilen nicht für ausführbar halten — die Ankündigung ſein, 
daß die Partei den Zeitpunkt gekommen erachtet, ihr bisher 
friedliches Verhältniß zur Regierung ſowohl als auch zum pro⸗ 
teſtantiſchen Bekenntniß zu alteriren. Wir glauben nicht, daß 
dies dem Wunſche der dafür maßgebendſten Perſönlichkeiten der 
katholiſchen Kirche im Lande oder dem Intereſſe der letzteren 
entſprechen würde.“ 

— Nach Mittheilungen aus Rom über den ſoeben zum Ab⸗ 
ſchluſſe gediehenen Handels vertrag und die Schifffahrts⸗ 
konvention zwiſchen Deutſchland und Italien ſind 
beide für 10 Jahre abgeſchloſſen, können aber nach 5 Jahren gekün⸗ 
digt werden. Sie bafiren auf der Meiſtbegünſtigungsklauſel. Deutſch 
land räumt Zollermäßigungen für Trauben und andere Früchte, 
Oel, Seide und unbearbeiteten Marmor ein. Italien gewährt 
Zollfreiheit für Hopfen und verpflichtet ſich zur Aufrechthaltung 
der bisherigen Zölle für Präziſions inſtrumente, Alkaloide und 
Zink. Der Vertrag und die Konvention wurden am 4. d. M. 
in Rom zwiſchen dem italieniſchen Miniſter des Aeußern, Herrn 
Manelni, und dem deutſchen Botſchafter, Herrn v. Keudell, un: 
eichnet. 
es — Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ an hervorragender Stelle 
mittheilt, macht ſich in Bulgarien die Tendenz bemerkbar, 
die Kapitulationen (Konſulargerichtsbarkeit) zu beſeitigen. 
Da dieſelben durch den Berliner Vertrag für das Fürſtenthum 
aufrecht erhalten find, ſuche man das Ziel auf Umwegen zu er⸗ 
reichen. Wenn z. B. ein Ausländer ein induſtrielles Unter⸗ 
nehmen in Bulgarien beginne, werde ihm vor Ertheilung der 
Konzeſſion eine ſchriftliche Erklärung abgefordert, durch die er 
fi der konſulariſchen Aſſiſtenz bei etwaigen Rechtsſtreitigkeiten 
in Bezug auf ſeinen Geſchäftsbetrieb begiebt und ſich überhaupt 
in jeder, beſonders auch in ſteuerrechtlicher Beziehung den bul⸗ 
gariſchen Geſetzen unterwirft. Zur Exemplifizirung möge folgen: 
der Fall dienen: Ein deutſcher Reichsangehöriger, welcher in 
Varna eine Bierbrauerei betreiben wollte, mußte folgende Erklä⸗ 
ung unterſchreiben: 


Endesgefertigter, preußiſcher Unterthan, Einwohner von 


1 


elbſt n 
) hinſichtlich des B 

en Beſtimmungen unterwerfe und daher auf den Konſular⸗Rechts⸗ 

ind verzichte. Ueberhaupt in allen Fragen, welche den Betrieb 
betreffen, unterwerſe ich mich den bulgariſche Geſetzen. 
Der Hinweis des offiziöſen Blattes ſcheint anzukündigen, 
daß man die in Bulgarien beliebte Verkümmerung eines Rechtes, 
das der Berliner Vertrag den dort lebenden Ausländern aus⸗ 
drücklich wahrt, nicht zu dulden geſonnen iſt. 

— In den preußiſchen, dem Miniſter des Innern unter⸗ 
ſtellten Straf⸗ und Gefangenen⸗Anſtalten befan⸗ 
den ſich im Jahre 1881 — 82 im Ganzen 153,751 Detinirte. 
Bringt man davon auch die 20,551 Unterſuchungsgefangenen in 


Hanka. 
Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Mitten im Schnee und Eis, abgeſchieden von der Welt, 
in der verſchütteten, dunklen Grubenbaude fand er ein nie ge⸗ 
kanntes Glück, die ſo lange vergebens geſuchte blaue Blume, die 
wahre Poefie des Lebens — Liebe und Zufriedenheit. 

Auch Hanka erholte ſich wunderbar ſchnell von ihrer Krank⸗ 
heit und der zurückgebliebenen Schwäche, jo daß ſie ſchon nach 
kurzer Zeit ihr Lager verlaſſen konnte. Vergeſſen war alles 
Leid, verſchwunden der ſie quälende Wahn. Nach ſolchen Be⸗ 
weiſen ſeiner Treue und Anhänglichkeit, nach ſo großen Opfern 
konnte ſie nicht länger an der Liebe des theuren Mannes zwei⸗ 
feln, war ſie überzeugt, daß er ſich ihrer nicht ſchämte, traute 
ſie ſich die Kraft zu ihn glücklich zu machen. 

Dies Bewußtſein verlieh ihr eine innere Befriedigung nnd 
Sicherheit, eine echt weibliche Milde und Weichheit, der ihr 
früherer Trotz und Eigenſinn weichen mußte. Ihr ganzes Weſen 
erſchien gleichſam verklärt, ihre Haltung würdiger, ihre Sprache 
edler, ihr Geiſt gereifter, ihr Denken und Empfinden tiefer 
und reicher, ſo daß der Profeſſor voll Bewunderung zu ihr 
emporſah. 

Auch an ihr war die Zeit der Prüfung nicht ſpurlos vor⸗ 
übergegangen ; die ſchweren Seelenkämpfe hatten ſich geläutert 
und ſie von allen Schlacken befreit. 

Nur die Erinnerung an ihr öffentliches Auftreten als Zi⸗ 
geunerkönigin drohte noch einmal ihr Glück zu trüben, als ſie 


en f in Bezug 
Bee wie 8 d u ene alen ge: 


2 22 
Abzug, ſo bleibt doch noch eine hohe Zahl von Beſtraften 
übrig. Die rechte Beleuchtung gewinnt obige Zahl aber erſt 
durch Vergleichung mit den 10 Jahre früher in den genannten 
Anſtalten untergebrachten geſammten Inhaftirten. Deren Zahl 
betrug im Jahre 1871: 68,006. Somit hat in dem Zeitraum 
von nur zehn Jahren eine Zunahme von 126 pCt. ſtattgefunden. 
Und zwar vertheilt ſich dieſe Zunahme auf je fünf Jahre in der 
Weiſe, daß auf 100 Gefangene im Jahre 1871: 190,9 im 
Jahre 1876; auf 100 im Jahre 1876 aber 150,8 im Jahre 
1881 bis 1882 entfielen, jo daß alſo von 1871 bis 1876 die 
Zunahme 49,9 pCt. war, 1876 bis 1881—82 dagegen 50,8 
pCt. betrug, alſo in der Zunahme abermals eine, wenn auch nur 


geringe Steigung! 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Mai. Zum Andenken an Schulze⸗Delitzſch ver 
anſtaltete der genoſſenſchaftliche Klub geſtern eine ſolenne Gedächtniß⸗ 
feier. Der Saal war aus dieſem Anlaſſe mit dem lebensgroßen Por⸗ 
trait des Verblichenen, welches von Blumen und Trauerſchleifen um⸗ 
geben war, geſchmückt. Handelskammerrath Wrabetz bielt die Trauer⸗ 
rede, in welcher er das Leben und Wirken Schulze's eingehend ſchilderte. 
7. Mai. Wie feiner Zeit gemeldet wurde, richtete der Klub 
der äußerſten Linken an den Abgeordneten Ivan Simonyi 
die Aufforderung, er möge ſich rechtfertigen, wie er als Mitglied der 
Partei einen Wahlaufruf der Antiſemiten unterſchreiben konnte. 
Simonyi antwortete, daß nach den jüngſten Debatten über die anti⸗ 
ſemitiſchen Petitionen er ſich nicht mehr als Partei⸗Mitglied betrachte. 
n Folge deſſen wird Simonyi aus der Klubliſte geſtrichen, womit die 
urififation der äußerſten Linken von dieſen Elementen als abge⸗ 

ſchloſſen betrachtet werden kann. 

Frankreich. 

Paris, 9. Mai. In der Kommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer zur Vorberathung des für die Expedition nach 
Tonkin geforderten Kredits theilte der Marine⸗Miniſter heute 
mit, es fei Befehl gegeben, ein Bataillon und drei Gebirgs⸗ 
batterien nach Anam einzuſchiffen. Der Mini er ſagte ferner, 
Hanoi ſei am 20. März durch Anamiten oder Chineſen in 
Stärke von 4000 Mann angegriffen worden, dieſelben ſeien aber 
zurückg ſchlagen worden. Außerdem ſei der Regierung die Nach⸗ 
richt zugegangen, daß 2000 Chineſen von Tientſin ausgerüſtet 
ſeien, deren Beſtimmung unbekannt fe; er glaube aber nicht, 
daß dieſelben Tonkin bedrohten. — Der Fregattenkapitän Ker⸗ 
garadec führe ein Schreiben des Präſidenten Grévy an den 
König Tuduc mit ſich, in welchem es heiße, die Ohnmacht des 
Königs, die Sicherheit in Tonkin aufrecht zu halten, verpflichte 
Frankreich, Maßregeln zu ergreifen und dort definitiv feſten Fuß 
zu faſſen. Kergaradec werde den König zu bewegen ſuchen, ſich 
der Okkupation nicht zu widerſetzen, die Mandarinen zum Ver⸗ 
bleiben auf ihren Poflen aufzufordern und das Protokoll zu 
unterzeichnen, durch welches das Protektorat Frankreichs gleich⸗ 
zeitig mit der Garantie für den ungeſchmälerten Beſtand des 
Gebietes des Königs Tuduc ausgeſprochen und anerkannt wird. 
Außerdem ſolle Frankreich berechtigt ſein, die Leitung der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten von Anam zu führen, Zollämter zu 
gaben zu decken. Das Jahrezergebniß an Zöllen und Steuern 


werde 30 Millionen betragen, von denen 10 Millionen für die 
Verwaltung, 10 Millionen für öffentliche Arbeiten und die 
ubrigen 10 Millionen für den König Tuduc beſtimmt ſeien, 
wenn dieſer die ihm geſtellten Bedingungen annehme. — Wie 
der Miniſter weiter mittheilte, befinden ſich in Cochinchina und 
Tonkin gegenwärtig 33 Bataillone Infanterie und Marineſolda⸗ 
ten; die Regierung werde den Beſtand jede Kompagnie auf 
150 Mann erhöhen, außerdem weitere Verſtärkungen nachſenden, 
ſobald die Kammer den Kredit von 5 Millionen bewilligt habe. 
Nach der Anſicht des Miniſters wird die Anweſenheit dieſer 
impoſanten Streitmacht in Tonkin genügen, um jedem Wider⸗ 


ſtande von Seiten Chinas zu begegnen, und die Bevölkerung 


beruhigen, welche nach dem Protektorat verlange. Die Okkupa⸗ 
tion des Delta werde die ganze Provinz in die Hände Frank⸗ 
reichs bringen, zur Sicherſtellung der Schifffahrt werde 2 

es 


nügen, wenn man Kanonenboote vor der Mündung des 


aufſtelle. 

Paris, 8. Mal. Der „Drapeau“, das Blatt des 
Herrn Deroul&de und der famoſen Patriotenliga, läßt ſich wieder 
einmal, wie folgt, vernehmen: ö 

... .. Wir haben nur einen Feind, Deutſchland. 
England, das iſt die intermittirende und beſondere Konkurrenz für 
dieſen oder jenen Artikel, Deutſchland, das iſt die beſtändige und alls 
gemeine Konkurrenz. Wiſſen wir es, 1 ud wir es, rufen wir es: 
wenn unſere Arbeiter leiden, wenn unſere Werkſtätten feiern unter den 
wiederholten Falliten, ſo iſt der Grund dafür, weil das Uebel von 
jenſeits des Rheins kommt und weil wir durch das gewaltſame Eins 
dringen der Germanen verpeſtet ſind. Wir würden die eigenen Kom⸗ 
plizen unſeres Ruins ſein, wenn wir es nicht verſtehen, die Schöpfer 
unserer Unabbängigkeit und unſerer Emanzipation im lateiniſchen 
Sinne des Wortes zu fein. Die Börſe erkennt an ihren getrübten 
Gewäſſern, daß die Deutſchen da ſind. Der Schrei: „Die Bar⸗ 
baren raus!“ muß von Neuem ertönen. Mögen wir noch einmal 
friedlich ohne böhnenden Trotz und Zorn, aber auch ohne Aufhören 
und ohne Schwäche das Joch ſchütteln und uns befreien. Jener Pakt, 
den die Deutſchen in ſeinem Weſen gefälſcht und in ſeiner Anwendun 
überſchritten haben, bindet nur Frankreich; die Franzoſen individuell 
bleiben frei, dürfen handeln und Ligen bilden. Sie müſſen beweiſen, 
daß das Völkerrecht nicht von der Stärke der Völker abhängig iſt. 
Es gilt nicht, einen Kampf für den Ruhm zu liefern, es iſt der Kampf 
um das Leben, der struggle for the life, ein friedlicher, aber hart⸗ 
näckiger Kampf und wobei die Niederlage eine für die franzöſiſche 
Proſperität tödtliche wäre.“ 

Nach einer Mittheilung des „National“ ſoll die franzöſiſche 
Regierung, die bisher nur in London einen Marine⸗Attache 
unterhält, beabfichtigen, ſolche auch für Berlin, Petersburg und 
Rom zu ernennen. 

Paris, 7. Mai. Nach dem „Gaulois“ wurde der Dramaturge 
v. Corvin, der urſprüngliche Verfaſſer des Schauspiels „Die Dani⸗ 
ſchew's“, von der ruſſiſchen Botſchaft in Paris beauftragt, eine Anzahl 
offizieller Einladungsbriefe zu den Moskauer Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten unter den Pariſer Journaliſten zu ver⸗ 
theilen. Man nennt u. A. als hierzu beſtimmt die Herren Aurelien 
Scholl vom „Evéenement“, Albert Wolff („Figaro“), Louis Teſte 
0 einen Redakteur des „Temps“, der „Gazette de 
u. ſ. w. Die Geladenen werden aufgefordert, ſich am 12. 
ſpäteſtens in Petersburg einzufinden und werden von dort mit einem 
der für den Hof beſtimmten Spezialzuge nach Moskau befördert 
werden. Den fournaliſtiſchen Gäſten werden freie Wohnung, Equi⸗ 
pagen und Dienerſchaft zur Verfügung geſtellt. Herr v. Corvin iſt 
ein geborener Ruſſe, lebt aber ſchon lange in Paris und hat eine dem 
Verbande des Odéon⸗Theaters angehörende Schauspielerin, Mad. Stella 
Colla, zur Frau. — Es wird verſichert, daß die franzöſiſche 
Miſſion bei den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau mit dem einge⸗ 
ſtellten Betrag von 370,000 Franes kaum auskommen wird. 


Wochen und Herr Admiral Jaures, der von dem erwähnten 
80,000 Francs erhält, wünſcht ebenfalls ſeine aparte Wohnung zu 


denen zwei einſt Mac⸗Mahon angehörten, als er noch 
franzöſiſchen Republik war. 


London, 8. Mai. f 
rheder (Chamber of Shipping) hatte kürzlich 


Vräfdenten des Handelsamtes gerichtet, worn er die Behauptung 


deſſelben beſtreitet, daß im vorigen Jabre 3118 Menſchen auf See 
durch allerlei Schiffsunfälle. verurſacht durch mangelhafte Maſchinen. 
Erplofionen, Ueberladungen ꝛc. ihr Le verloren. In feiner vom 
30. April datirten Antwort hält Mr. Chamberlain dieſe Behauptung 
völlig aufrecht und fügt hinzu: Er habe die moraliſche Ueberzeugung, 
daß in einem beträchtlichen Verhältniß dieſer Fälle die Schiff eigner 
unmittelbar verantwortlich für dieſen Lebensverluſt ſeien, da fie, 
mehr Fracht zu befördern oder die Koſten von Reparaturen zu ers 


und die Folge ſei, daß, während fie ſelber gegen Verluſt geſichert 
feien, die in ihren Dienſten ſtebenden Seeleute ertrinken und de 


Jetzt erſt, nachdem dieſe letzte Wolke geſchwunden war, ge⸗ 
noſſen Beide ein ungetrübtes Glück, unbekümmert um die Welt. 
Mochte es draußen ſtürmen und ſchneien, in ihrem Innern 


leuchtete der hellſte Sonnenſchein, blühte der Frühling mit all' 


ſeinem Zauber. 

Wie zwei Wanderer, die der Sturm auf eine einſame Inſel 
verſchlagen, lebten ſie in tiefſter Abgeſchiedenheit, nur für einan⸗ 
der, in innigſter Eintracht, in glücklicher Vergeſſenheit; kein 
Menſch ſtörte ihren Frieden, kein böſes Wort, keine Verleum⸗ 
dung, kein Vorurtheil trübte die reine Luft. 

Dabei fehlte es ihnen nicht an Unterhaltung; ſie hatten ſich 
ſo viel zu ſagen, zu erzählen und mitzutheilen, daß die Zeit 
kaum ausreichte und der Abend herankam, bevor fie es merkten. 
Der Austauſch ihrer Gedanken und Empfindungen gewährte 
ihnen einen unerſchöpflichen Genuß; es war, als ob ſie ſich erſt 
jetzt kennen gelernt und von einander wüßten. 

Wieder wurde Hanka die Schülerin des Profeſſors und 
lauſchte andächtig ſeinen Worten, für die ihr ein neues, tieferes 
Verſtändniß aufging, während ſie ihn durch die Reinheit ihres 
Gefühls, durch die Natürlichkeit ihres Verſtandes und ihre leichte 
Faſſungsgabe entzückte. 

Auch die Mufik bot ihnen eine angenehme Zerſtreuung. 
Hanka ſuchte ihre alte, beſtaubte Geige hervor und ſpielte ſeine 
Lieblingsmelobien mit ergreifendem Ausdruck. Zuweilen fang fie 
mit der Wirthin, die in ihrer Jugend eine tüchtige Sängerin 
war, die alten Lieder. Doch am beſten gefiel ihr das rührende 
Wiegenlied, womit ſie ihr Kind in den Schlaf lullte. 

So vergingen die Stunden und Tage mit wunderbarer 


mit der ihr eigenen Offenheit ihm eines Tages dieſe Verirrung | Schnelligkeit, bis der Schnee von den Bergen ſchmolz und der 


geſtand, die ſie ſo ſchwer gebüßt hatte. Faſt bereute ſie ihre 


Weg in das Thal wieder frei wurde. Aber nur ungern dachte 


Aufrichtigkeit, als fie das ihr nur zu bekannte nervöſe Zucken] der Profeſſor an die dringend gebotene Abreiſe, da er in der 


und das finſtere Geſicht des Profeſſors bemerkte. 


Von Neuem Heimath neue, ſchwere Kämpfe für ſich und Hanka fürchtete. 


erwachte das alte Mißtrauen, regten ſich die kaum beruhigten] Es war ihm, als ob er von feinem Glück ſcheiden und wirklich 


Zweifel in ſeiner Bruſt. Der Gedanke an die unglückſelige Zi⸗ 
geunerkönigin war ihm unerträglich und verletzte ihn auf's 
Tiefſte. Doch ein Blick ihrer reinen Augen, die Gegenwart des 


das Paradies verlaſſen ſollte. 


Von ſolch traurigen Gedanken bewegt, ſtand er den letzten 
Abend vor der Thür der Grubenbaude. Es war eine milde 


in ihren Armen ruhenden Kindes, das für feine Mutter zu bitten | Nacht und ein warmer Wind verkündigte die Nähe des Früh⸗ 


ſchien, verſcheuchten alle ſeine Bedenken. 


lings. Unzählige Sterne glänzten und leuchteten an dem klaren, 


dunkelblauen Himmel und der Mond mit feinem matten Silber⸗ 
licht verklärte Berg und Thal. 


Ein heiliger Friede, eine tiefe Stille ruhte auf der Welt > 
Es ſchien, als ob ſich Alles vereinen wol, 


zu feinen Füßen. 
um ihm den Abſchied ſchwer zu machen und ihn hier feſtzuhalte 
Unwillkürlich mußte er an die ſtrenge Mutter in dem büfteren 
Patrizierhauſe mit all ihren Vorurtheilen, an die vergeſſene Ge⸗ 
ſellſchaft mit ihren Klatſchereien und boshaften Bemerkungen, an 
die alten Bekannten mit ihren zweideutigen Reden und verleum⸗ 
deriſchen Gerüchten zurückdenken. 

Zugleich erinnerte er ſich an die ſchönen Tage, die er hier 
in den einſamen Bergen, in der verlaſſenen Baude, fern von den 
Menſchen, verlebt, an die glücklichen Stunden in St. Peter, an 
die Zeit ſeiner erſten Liebe und an all die ſeligen Augenblicke 
an Hanka's Seite. 
ein, die Klage um das verlorene Paradies: 

Leb' wohl, du grüne Alpe, mit deiner froben Schaar! 

Lebt wohl, drei ſel'ge Tage, da ich ein Hirte war! 

O! nicht bin ich geboren zu ſolchem Paradies 
„Aus dem mit Blitzesflamme des Himmels Zorn mich wies. 

Ein tiefer Seufzer entrang ſich der gepreßten Bruſt und 
eine Thräne trübte den umflorten Blick, als er ſich plötzlich von 
zwei weichen, warmen Armen umſchlungen fühlte und zwei treue 
Augen ihn zärtlich beſorgt anblickten. 

„Was fehlt Dir?“ fragte ihn Hanka. e 

Nichts,“ murmelte der Profeſſor verlegen, „nicht der Rede 


h. 

„Und doch hörte ich Dich ſeufzen, wie wenn Du einen 
großen Kummer hätteſt.“ \ 

„Ich geftehe Dir, daß mir der Abſchied nahe geht. W. 
waren hier oben ſo glücklich. Ich fürchte, daß die Menſche 
wieder unſer Glück ſtören werden, wenn wir zu ihnen zurüg 
kehren. Am liebſten würde ich mit Dir und unſerem Kinde wir 
bisher fern von der Welt leben.“ 

„Ein ſolches Opfer,“ entgegnete Hanka ernſt, „darf ich von 
Dir nicht annehmen. Du haft Pflichten gegen Deine Mutter, 
gegen die Geſellſchaft. Ein Mann, wie Du, kann nicht blos 
feiner Liebe, feinem Glück leben und ſich in der Einſamkeſt be⸗ 
graben. Du gehörft Dir nicht allein, nicht nur Deinem Weibe 


um 
die Schiffe in gänzlich ſeeuntüchtiger Verfaſſung in See gehen ließen, 


Dabei fielen ihm die Worte des Dichters 


x 


Waddington zablt 50,000 Franes Miethe für ein Palais während dre: 
beſitzen. Herr Waddington bringt drei große Galawagen mit ſich, von 8 


Der Verzend der hritlfhen S 
cl ele 


— an den Bettelſtab gebracht werden. Der Handelsamts⸗ 
räftdent bemerkt ſchließlich: Er beabfichtige, einen Geſetzentwurf im 
Parlament einzubringen, welcher bezwecke, die vermeidbaren Urſachen 
des Lebensverluſtes auf See zu vermindern. — Der „Obſerver“ über⸗ 
raſcht ſeine Leſer mit der Nachricht, daß Tynan oder „Nr. 1“ 
weder in Mexiko noch in Nordamerika weile, vielmehr in London, wo 
er die Gaſtfreundſchaft des Polizeiamtes genießt, und zwar nicht als 
Verklagter. ſondern als Angeber. Unmittelbar nach den Ausſagen 
Carey's habe man ihn und ſein Gepäck abgefangen, man habe ihn als 
Angeber angenommen und benutze ſeine Auskunft, um alle Fäden der 
Verſchwörung in die Hand zu bekommen. Die proteusartigen Wand: 
lungen, welche damals die Perſon des „Nr. 1“ in der Preſſe annahm, 
ollen von der Polizei ſelbſt herrühren, welche dadurch die übrigen 

heilnebmer des Geheimbundes in Sicherheit zu wiegen ſuchte. Ob 
der „Obſerver“ recht bat, wird ſich wohl bald berausſtellen. — 
In Bezug auf die nunmehr wieder in Fluß gerathene Brad⸗ 
laugb⸗Frage wird berichtet: Als Mr. Bradlaugh nach der Ab⸗ 
ſtimmung über die Angelobungsbill das Haus verließ, telegraphirte 
er an das Exekutivkomite in Northampton, und erfuchte, für Mittwoch 
ein Meeting einzuberufen. Mr. Bradlaugh wird bei dieſer Verſamm⸗ 
lung das ihm übertragene Mandat in die Hände ſeiner Wähler zurück⸗ 
legen. Sollte ſeine Reſignation nicht angenommen werden, ſo wird 
er weitere Schritte im Parlamente unternehmen. Mr. Bradlaugb 
betrachtet das Vorgehen des Unterhauſes als ganz ungeſetzlich, und 
wird dem Beſchluſſe über feine Ausſchließung keine Beachtung ſchenken; 
er wird, wie im Vorjahre, zu einer ihm am günſtigſten ſcheinenden 
und die Geſchäfte der Regierung am wenigſten ſchädigenden Zeit vor 
den Sprecher treten, den Eid ablegen und unterſchreiben, und damit 
thun, was er für ſein Recht hält. Außerdem wird er im ganzen 
Lande und zuletzt in London Maſſenmeetings veranſtalten, um den 
Beweis zu führen, daß die öffentliche Meinung niht jo gegen ihn iſt, 
wie im Hauſe fälſchlich angegeben wurde. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 8. Mai. Eine außerordentliche Beilage der 
„Kurländiſchen Gouvernements ⸗ Zeitung“ 
kämpft im Anſchluſſe an ein an ſämmtliche Landpolizeibehörden 
gerichtetes Zirkular des Gouverneurs gegen die vielfach im Aus⸗ 
lande verbreiteten, angeblich falſchen Berichte über die Zuſtände 
in den Oſtſeeprovinzen an und weiſt insbeſondere die 
Angriffe der deutſchen Preſſe mit großer Entſchiedenheit zurück. 
Es heißt u. A.: 

„Die Redaktionen der ausländiſchen deutſchen Zeitun⸗ 
gen haben meiſtentheils gar keinen Begriff von den baltiſchen Ver⸗ 
bältnifien und drucken auf guten Glauben alles ab, was ihnen vom 
Oſtſeeſtrande zugeſandt wird. Die Zuſtände in den Oſtſeeprovinzen 
durchaus ſchwar ausmalen zu wollen iſt Sache des Temperaments 
oder des Parteiſtandpunktes. Es fragt ſich nur: mit welchem Recht 
dieſe Zuſtände Perſönlichkeiten zur Laſt gelegt werden, die nicht blos 
keine Schuld an denſelben tragen, ſondern alles nur Menſchenmögliche 
aufgeboten haben, um die Gegenſätze, welche aus der hiſtoriſchen Ent⸗ 
wickelung der Provinzen hervorgegangen find, zu mildern, die Schroff⸗ 
heiten auszugleichen und die Gemüther zu beſchwichtigen. Derartige, 
vollſtändig aus der Luft gegriffene Beſchuldigungen enthält unter an⸗ 
derem ein vor einiger Zeit erſchienener Artikel der „Gegenwart“. Ab⸗ 
geſehen von ganz unrichtigen Zahlen, z. B. über Bauerl andverkauf und 
anderen falſchen Daten, trägt dieſer Artikel auch noch in ſeinen allge⸗ 
meinen Aus führungen eine vollſtändige Unkenntniß der Zuſtände in 
den Oſtſeepropinzen zur Schau. Der Verfaſſer des Artikels hat ſich 
dabei den ſchönen Namen Arnim Germann beigelegt. Mit dem Ger⸗ 
manenthum des Verfaſſers ſcheint es aber auf ſehr ſchwachen Füßen 
u fteben. Bis jetzt galten Wahrheitsliebe und Muth für die Ureigen⸗ 
chaften eines echten nen. Der Herr Arnim Germann der „Ge: 

iſt aber durch und durch unwahr und beſitzt außerdem nicht 

e Courage „ſich mit ſeinem eigenen Namen zu nennen. Er mag alles 

Mögliche ſein, nur kein Germane, am wahrſcheinlichſten aber ein aus 

perſönlichen Motiven dem kurländiſchen Gouverneur feindlich gefinnter 
dunkler Ehrenmann.“ 

Im Uebrigen behält ſich der Herr Gouverneur vor, der⸗ 
gleichen Verleumdungen und Beſchuldigungen noch durch beſon⸗ 
dere Beweismittel zurückzuweiſen. „Soweit für dieſes Mal —“ 
ſchließt dieſe offizielle Herzenserleichterung. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 5. Mai. In der letzten Woche haben in Mekka 


und Kinde, ſondern der Welt. Gott hat Dir einen Beruf, eine 
Stellung und Dein Wiſſen gegeben zum Segen für Andere. 
Wo er Dich hingeſtellt, mußt Du bleiben, und wozu er Dich er⸗ 
wählt hat, das mußt Du ausführen. In der Einſamkeit würdeſt 
Du verkommen und Dich unbefriedigt fühlen.“ 

„Das ſagſt Du mir!“ verſetzte er verwundert. „Haſt 
Du vergeſſen, wie Dich die Menſchen verleumdet, be⸗ 
leidigt und mißhandelt haben, bis fie Dich fortge⸗ 
trieben und uns unglücklich gemacht haben? Sollen wir 
den ſchweren Kampf noch einmal durchkämpfen und das alte 
Leid von Neuem beginnen? Nicht meinetwegen, ſondern Deinet⸗ 
willen bin ich bekümmert.“ 

„Ich fürchte mich nicht,“ erwiderte ſie ruhig. „Seitdem ich 
weiß, daß Du mich liebſt und mir vertrauſt, habe ich den Muth, 
das Schwerſte zu tragen. Jetzt kann die Welt mit ihren Tücken 
uns nichts mehr anhaben. Wir ſind mit einander durch unſer 
Kind für immer verbunden und nur der Tod ſoll uns ſcheiden.“ 

„Nur der Tod ſoll uns ſcheiden!“ wiederholte der Profeſſor 

ich 


Hand in Hand und Bruſt an Bruſt gelehnt, ſtanden Beide, 
innig umſchlungen, und blickten hinauf zu dem geſtirnten Himmel, 
als wollten ſie ihn zum Zeugen ihres Gelübdes anrufen, das ſie 
mit einem langen, zärtlichen Kuß beſiegelten. 

Am nächſten Tage verließen ſie in Begleitung des Kindes 
und des Knaben Poldl, der bei Hanka die ganze Zeit geblieben 
war, die einſame Grubenbaude, nachdem ſie von den gutmüthi⸗ 

en Wirthsleuten einen herzlichen Abſchied genommen und dieſel⸗ 

— ſowie die ihnen ergebenen Dienſtleute reichlich beſchenkt hat⸗ 
ten. Unwillkürlich blickten fie nach dem grauen, verlaſſenen Haufe 
zurück, in dem ſie ſo glückliche Stunden verlebt hatten, bis es 
ihren thränenfeuchten Augen entſchwand. 

Auf dem Heimwege verweilten ſie noch einige Tage in dem 
Hauſe des treuen Gutsverwalters, von dem ſie mit der größten 
Freundlichkeit empfangen und zum längeren Aufenthalt dringend 
aufgefordert wurden, ſo daß ſie ſeiner Einladung nicht wider⸗ 
ſtehen konnten. 

In ſeiner Geſellſchaft beſuchte Hanka mit dem Profeſſor das 
Grab der unglücklichen Baronin v. Brandenſtein und erinnerte 


een — 


Freitag, 11. Mai. 


en — — 
Garniſon hatten energiſch die Bezahlung ihrer Löhne verlangt, da aber | Budgetkommiſſion wolle beſchließen, die Berathung des Etats fo lange 


die Kaſſe leer war, verſuchte man es, 3 
einen Theil ihrer Gebühr zu verabfolaen, zu beſchwichtigen. Zu dieſem 
Zwecke hatte der Gouverneur den Bewohnern eine Kontribution auf⸗ 
erlegt. Dieſe lehnten ſich aber bagegen auf, und es kam deshalb zu 
einem Konflikt zwiſchen ihnen und den Soldaten, bei dem auf jeder 
Seite dreißig bis vierzig todt blieben. 
flüchtet, aber dem Scherif gelang es, die Ruhe wieder herzustellen. Den 
Unruhen von Mella ging ſchon vor ſechs Wochen ein Skandal in 
Suleimanie in der Nähe der perſiſchen Grenze, nördlich von Bagdad, 
vorauf. Dort drangen am Freitag während des Gebets für den Sul⸗ 
tan, als die männlichen Bürger in der Moſchee waren, die Soldaten 
in die Häuſer und plünderten, beſonders die Läden. Endlich wird eine 
Revolte zwiſchen Bagdad und Baſſorah unter Anfübrung Manſur 
Paſchas gemeldet, deſſen Bruder und Freunde in Konſtantinopel ver⸗ 
haftet worden waren. Zehn Bataillone wurden abgeſendet, um den 
Aufſtand zu bewältigen. u Ai e 


Belgrad, 4. Mai. Die 8 Natalie wird übermorgen 
bier erwartet. Dieſelbe hatte die Ofterfeiertage in ihrer Vaterſtadt 
Florenz zugebracht und ſoll ihr Geſundheitszuſtand nunmehr ein ganz 
ng fein. Man ſpricht davon, daß der König fofort nach der 
Ankunft der Königin die unglückliche Attentäterin Helene Marcovicz 
begnadigen werde. In der Stadt verlangt man wegen der Motive, 
welche die Frau des Oberſten Marcovicz zu ihrem Verbrechen trieben, 
faſt einſtimmig dieſe Degnabigung „denn der Geift dieſer Frau war 
geſtört und das Uebermaß von Schmerz hatte dieſelbe vergeſſen laſſen, 
daß der König in keiner Weiſe an dem im Jahre 1871 erfolgten Tode 
ihres Mannes Schuld trug. Helene Marcovicz iſt während ihres 
Aufenthaltes im Gefängniß vollſtändig irrſinnig geworden 
Afrika. 

Ueber die Lage am Congo meldet ein Liſſaboner Telegramm 
unterm 6. d.: Den neueſten Nachrichten aus Loanda zufolge find die 
Portugieſiſche Korvette „Duque Tereirra“ und das Kanonenboot „El 
Reina“ nach Porta Negra abgeſegelt. Das franzöſiſche Kanonenboot 
„Sagittaire“ hatte Civiliſing Station beſucht, das Banner der inter⸗ 
nationalen Aſſoziation ran ‚und die Trifolore aufgehißt. 
Man glaubt, daß in Folge dieſes Schrittes ein Konflikt zwiſchen den 
Mannſchaften de Brazza's und Stanley's bevorſtehe.“ 

Amerika. 

Newyork, 4. Mai. Die Eiſenhüttenbeſitzer und 
deren Arbeiter in Pittsburg haben anläßlich des Vorſchlages der 
Erſteren, die Löhne nach dem 1. Juni herabzuſetzen, eine Konfe⸗ 
renz abgehalten. Da die Arbeiter jedwede Lohnherabſetzung be⸗ 
kämpften und die Arbeitgeber bei ihrem Entſchluſſe beharrten, 
blieb die Beſprechung reſultatlos. Es wird ein langdauernder 
Streik erwartet, welcher zum Mindeſten 100,000 Arbeiter 
betreffen dürfte. — Das deutſche Verbot gegen die Einfuhr 
amerikaniſchen Schweinefleiſches wird hier noch immer 
beſprochen. Philip Armour, ein bekannter Schweinefleiſch⸗Expor⸗ 
teur in Chicago, meint, das Verbot habe bis jetzt kaum eine 
Wirkung auch in der Fleiſchausfuhr ausgeübt. Er hofft indeß, 
die Regierung werde Repreſſalien ausüben. Hermann Raſter, 
der Redakteur der „Staats⸗Zeitung“ in Chicago (das einfluß⸗ 
reichſte deutſche Blatt im en drückt eine ähnliche Hoff⸗ 
nung aus und bemerkt, die Repreſſalien⸗Politik werde von der 
deutſch⸗amerikaniſchen Bevölkerung herzlich gebilligt werden. 

Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 9. Mai. 

* Die Budgetkommiſſion des 9 hat heute ſchon 
ihre erſte e um die Referate zu vertheilen und Verab⸗ 
redungen über die weitere geſchäftliche Behandlung des Etats zu 
treffen. Bemerkt wurde, daß als neue Mitglieder in die Kommiſſion 
ſtatt zweier ausſcheidender Mitglieder die Abgg. Dr. Windthorſt und 
Frhr. v. Franckenſtein eingetreten und anweſend waren. Der Vor⸗ 
figende (Herr v. Bennigſen) ſchlug eine Vertheilung der Referate vor, 
welche ſich an die 1 anſchloß und ſtellte die Berufung der Kom⸗ 
miffion in den erſten Tagen nach Wiederbeginn der Reichstagsſitzungen 


Der Gouverneur hat ſich nes | Ernte überſehbar find.” Von Seiten der Konſervativen 


e durch das Verſprechen, ihnen | auszuſetzen bis der Kommiſſton der vollſtändige Rechnungsabſchluß des 


ahres 1882/83 mitgetheilt ift; in die Berathung des Bauetats nach 
eendigung der diesjährigen Bauſaiſon, in die Berathung des Etats 
der indirekten Steuern, ſowie in die Berathung der Ausgabetitel für 
Naturalverpflegung erſt dann einzutreten, wenn die 0 er 
un ns 
ſervativen wurde der Antrag ſeh. haft bekämpft und die Abficht 
ausgeſprochen, den Etat möglichſt bald zum Abſchluß zu bringen. Von 
den anderen liberalen Mitgliedern wurde ausgeführt, daß der Antrag 
zur Zeit und vor Eintritt in die Berathung der einzelnen Etats nicht 
zweckmäßig ſei Die Kommiſſion habe vielmehr dem Beſchluß des 
Hauſes gemäß die Aufgabe, im Einzelnen zu prüfen, in wie weit das 
erforderliche Material zur Feſtſtellung des Etats vorhanden ſei. Im 
Uebrigen aber wurde gegen die Ausführungen der Konſervativen und 
der Reichspartei geltend gemacht, daß der Etat dieſes Mal, eben weil 
er ſo früh eingebracht ſei, beſondere F bieten werde und 
daß auch leine Veranlaſſung vorliege, dieſes Mal Gegenſtände von der 
Beratbung der Kommiſſion auszuſchließen, welche nach der bisherigen 
Uebung ia derſelben behandelt ſeien. Gegen eine zu ſchnelle und als 
dann ſachwidrige 1 Dr Etats müſſe Verwahrung eingelegt 
werden. Ein auf ſolchem Wege feſtgeſtellter Etat habe keinen ſachlichen 
Werth. Bei der Berathung des Etats werde fich zeigen, wann es 
möglich ſei, denſelben zum Abſchluß zu bringen und was an Material 
noch fehle. Die Diskuſſion war eine ſehr lebhafte. Von keiner Seite 
konnte bezweifelt werden, daß der Etat in wichtigen Punkten nicht zu⸗ 
treffend ſein und einen Nachtragsetat nothwendig machen werde: 
gleichwohl erklärten ſich die Vertreter des Zentrums und der Konſer⸗ 
vativen bereit, die Berathung des Etats im Intereſſe der Unfallver⸗ 
ſicherung zu beſchleunigen. Bezüglich dieſer wurde freilich feitgeftellt, 
daß der Kommiſſion bereits Anträge vorliegen, welche die Vorlage für 
unannehmbar erklären und der Regierung eine neue Vorlage zu machen 
anbeimſtellen, und daß dieſe Anträge in der einen oder andern Form 
ur Annahme gelangen werden. Die Verhandlungen ſchloſſen mit der 
blehnung des Antrags der Fortſchrittspartei, welchem nur dieſe und 
der Vertreter der Volkspartei zuſtimmten und der Annahme der Vor⸗ 
ſchläge des Vorſitzenden. Von allen Seiten wurde aber die Bereit⸗ 
willigkeit ausgeſprochen, jo lange es erforderlich ſei, die Berathungen 
in den Sommer hinein fortzusetzen, ſelbſt wenn dieſelben bis zum 
Auguſt oder September dauern ſollten. 


In der geſtrigen Abendſitzung der Unfallverſicherungs⸗ 
kommiſſion des 5 ol wurde die Berathung des 8 10 


0 
Gefahrenklaſſen) fortgeſetzt ohne daß es zu einer Abſtimmung ge⸗ 
ommen wäre. Im Laufe der Debatte wendete ſich der Abg. Lohren 
mit großer Schärfe gegen die Reſolution Hertling, welche Grundlagen 
für eine neue, von der ben de auszuarbeitende Vorlage in 
Vorſchlag bringt; Abg. Lohren iſt der Anſicht, daß die Sertling ihen 
Vorſchläge jeder fachlichen Grundlage entbehren. Zu den 88 7—14 
wurde von dem Abg. Buhl und Gen. ein Antrag eingebracht, der be⸗ 
ſtimmt iſt, eine in dem von den liberalen Parteien eingebrachten Ge⸗ 
ſetzentwurf beſtehende Lücke auszufüllen, indem diejenigen Unternehmer. 
welche eine Verſicherung bei den freien Nerſicherungsgeſellſchaften nicht 
finden, zu einem Betriebsverband zuſammentreten können, welcher nach 
Beſtimmung der Landesbehörden für größere Bezirke und nach Be⸗ 
ſtimmung des Bundesraths unabhängig von den Landesgrenzen ge⸗ 
ildet werden kann. Da der Antrag der Liberalen von der Verſiche⸗ 
rung der Unternehmer ausgeht, nahm Geh. Regierungsrath Boſſe 
Veranlaſſung, die Erklärung abzugeben, daß für die Reichsregierung 
das Unfallverſicherungsgeſetz unannehmbar ſein würde, wenn in dem⸗ 
ſelben neben den ftaatlichen Anſtalten Privatverſicherungen zugelaſſen 
wären. Auf die Frage, ob unter den Privatverfiherungen nur die 
Vabeg e an zu verſtehen ſeien, erioiberte Seh. Raf 
Vorbehalt treffe auch die es eſellſchaften auf 
keit, inſoweit e in den Rahn 8 ” 
werden könnten. Thatſächlich würden alfo auch biefe 
Abg. v. Schirmeiſter provozirte eine Erklärung des N asver⸗ 
treters darüber, ob die eben abgegebene Erklärung als feierlicher Ne be⸗ 
trachten ſei, wie die frühere, daß das Belek bei Ablehnung des Neichs⸗ 
Been für die Ne unannehmbar ſein würde. Geh. Rath 
oſſe beantwortete dieſe Anfrage dahin, die Vertreter des Bundes⸗ 
raths ſeien an Inſtruktionen gebunden; darüber, ob die Zuſtimmung 
des Bundesraths zu erlangen ſei, wenn die Ziele, deren Förderung den 
Kommiſſarien aufgegeben ſei, ſich als unerreichbar erwieſen hätten, 
könne er ſich nicht ausſprechen; es ſei unmöglich, in den einzelnen 
Stadien der Berathung mit dem Bundesrath in Verbindung zu treten. 
Bei der Vertagung der Sitzung erklärte der Vorſitzende, es ſei ſeine 


in Ausſicht. Von der Fortſchrittspartei war folgender Antrag, welchem] Abjicht, die Kommiſſion nach dem Wiederzuſammentritt des Plenums 


ſehr ernſte Unruhen ftattaefunden. Die Soldaten der türkiſchen J ſich auch der Vertreter der Volkspartei anſchloß, eingebracht: „Die I zur Fortſetzung der D zu berufen. 


ſich mit ſtiller Trauer unter Thränen der Rührung der herrlichen 
Frau, ihrer Wohlthäterin, der ſie ein dankbares Angedenken be⸗ 
wahrt hatte. Beſonders aber intereſſirte ſie ſich für den ver⸗ 
waiſten Sohn der Baronin, der noch immer mit kindlicher Zärt⸗ 
lichkeit an ſeiner früheren Pflegerin hing und ſie wie ſeine zweite 
Mutter liebte. 

Da der Gutsverwalter ſelbſt eine zahlreiche Familie beſaß 
und im Laufe des Geſpräches über die Schwierigkeiten klagte, 
dem kleinen Konrad eine angemeſſene Erziehung zu geben, ſo 


In dem alten, düſteren Patricierhauſe herrſchte jetzt ein 
neuer, lichter Geiſt. Nirgends ſah man ſo glückliche Menſchen, 
ſo heitere und zufriedene Geſichter; ſelbſt die dunklen Möbel 
ſchienen zu glänzen und die finſteren Familienbilder an den 
grauen Wänden zu lächeln. Am vergnügteſten aber war die 
Frau Senator, die ihr Enkelkind vergötterte und auch ihre 
Schwiegertochter mit jedem Tage wehr ſchätzen und lieben lernte. 

Innerlich befriedigt und vollkommen ausgefüllt, befreit von 
dem auf ihm laſtenden Druck und allen hypochondriſchen Ver⸗ 


machte ihm Hanka den Vorſchlag, den Knaben ihr anzuvertrauen | ſtimmungen, unbekümmert um die Meinung und Anerkennung 


womit auch der Profeſſor einverſtanden war. 


der ihm gleichgiltigen Geſellſchaft, fand der Profeſſor nach allen 


Der verſtändige Gutsverwalter gab um fo lieber zu dieſem | Leiden und Prüfungen der letzten Zeit in ſeinem Beruf, in dem 


Abkommen ſeine Einwilligung, da der ſchlechte Ruf des unter ſo 
verdächtigen Umſtänden geſtorbenen Barons in der ganzen Ge⸗ 
gend bekannt war und dem unſchuldigen Sohn vielleicht im ſpä⸗ 
teren Leben ſchaden und manche bittere Kränkung verurſachen 
konnte, die er ihm durch den Aufenthalt in der Fremde zu erſpa⸗ 
ren hoffte, abgeſehen davon, daß er den Knaben in den beſten 
Händen wußte. 

Obgleich der Profeſſor ſeine Mutter, ſo weit dies die Ver⸗ 
hältniſſe und die Hinderniſſe des durch den Schneefall unter⸗ 
brochenen Verkehrs geſtatteten, von all' dieſen Ereigniſſen unter⸗ 
richtet hatte, war fie nicht wenig überraſcht, als ihr Sohn mit 
feiner ganzen Familie eines Abends vor dem alten Patricier⸗ 
hauſe hielt. 

Wohl vegte ſich der Stolz und das alte Vorurtheil in dem 
Herzen der Frau Senator, aber die Erinnerung an das von ihr 
verſchuldete Unglück, die Furcht vor neuen Zerwürfniſſen, vor 
Allem aber der Anblick ihres Enkels, der, wie ihr verſtorbener 
Gatte, Paul Gottfried Winter hieß, rührte ihren ſtarren Sinn 
und ſchmolz die harte Eisrinde von ihrer Bruſt. 

Mit Thränen in den Augen nahm ſie das ſchlummernde 
Kind aus Hanka's Armen und drückte einen Kuß auf die roſigen 
Wangen des Kleinen, der darüber erwachte und mit ſeinen gro⸗ 


ßen, blauen Augen die alte Großmutter anſtarrte, die von dieſer | den diſtinguirten Gäſten aus allen Theilen der Welt. 


Stunde ihren Enkel ebenſo ſehr, wo nicht mehr und zärtlicher 
als ihren Sohn liebte und auch mit 
ausſöhnte. 


Hanka ſich vo kommen | nommen worden. 


Verkehr mit einigen erprobten Freunden, beſonders mit dem 
Doktor Hauenſchild und ſeiner anmuthigen Frau, vor Allem 
aber in der Liebe Hanka's und in dem Beſitz ſeines prächtig ſich 
entwickelnden Kindes jenes wahre Glück, das er ſo lange ver⸗ 
gebens in der großen Welt geſucht hatte. 


Briefe von der Amſterdamer Kolonial⸗ 

Ausſtellung. 

Von O. v. B. 

2 Die verfrühte ee 
Lediglich, um den feſtgeſetzten Termin einzuhalten, hat man am 
1. Mai die Kolonial⸗ und Export⸗Ausſtellung in unfertigem Zu⸗ 
ſtande eröffnet. Wollte man nicht bis zum 1. Juni an 
welchem Tage ſo ziemlich alle Abtheilungen eingerichtet ſein werden, ſo 
hätte man wenigſtens den 12. Mai, d. h. den Jahrestag des Regie⸗ 
rungs⸗Antrittes König Wilhelm's III. (regierend ſeit 1849) zur Feier 
eines Feſtes wählen ſollen, das 105 recht weſentlich als eine 
für die landes väterlichen Verdienſte dieſes Monarchenicharakterifirte. Die 
dankbaren Worte, welche der Handelskammervorſtand, Cordes, an 
den König richtete, indem er als Ausftellungs-Präfident das lebhafte 
5 5 des Souveräns von Holland an der rühmlichen Stellung des 
andes im Kreiſe der handeltreibenden und der induſtriellen Natſonen 
bervorhob, waren keine Phraſe, und der reiche Fahnenſchmuck der Stadt 
wie des Ausſtellungsplatzes, die ſchwungvolle Feſthymne und die Volks⸗ 
grüße galten mit Recht ebenſo dem ausgezeichneten % “en, 
ahren der en König Wilhelms ſind dem Meere 30,000 
eltaren fruchtbaren Landes (beſonders das „Haarlemer Meer”) abge⸗ 
5 Das Eiſenbahnnetz iſt zur achtfachen Ausdehmmg 
gediehen, Handel und Schifffahrt haben ſich gehoben. Auf dem Gebiet 


VBoſie, der 
euſeitig- 


*Die Petitionskommiſſion des Reichstags beicäftinte 
ſich anläßlich der Petition eines früher ſchleswig⸗holſteinſchen, zur Zeit 
in chileniſchen Staatsdienſten ſtehenden Offiziers, Herrn Stillſried, mit 
der Frage, ob die Beſtimmung der Penſionsgeſetze, im vorliegenden 
=. der 8 7 des ſchleswig⸗holſteinſchen Penſionsgeſetzes, daß der 

nipruc auf die Penſion binfällig werde, wenn der Penſionirte eine 
entiprechende Beſoldung im Staats⸗ oder Kommunal dienſt beziehe, 
auch dann Anwendung finde, wenn es ſich um auswärtige Dienſte 
bandelt. Die Mitglieder der Fortſchrittspartei und der liberalen Ver: 
©; einigung führten aus, daß die Frage verneint werden müſſe. Der 
8 Staat jei von der Leiſtung an den Penſtonirten nur dann zu ent⸗ 
PR. binden, wenn er jelöit oder eine Kommunalverwaltung demſelben in 
= anderer Weiſe fein Auskommen ſichere. Die Lerftung eines fremden 
0 Staats entbinde die deutſche Regierung von ihrer Verpflichtung nicht. 
Br Die Vertreter der Reichsregierung dagegen ſtellten ſich auf den ent⸗ 
mi pegengeköten Standpunkt, von dem aus dem in Rede ſtebenden Offizier 
die Zahlung der Penſion verweigert worden iſt. Da die national⸗ 
liberalen Mitg ieder der Kommiſſion ſich dieſer Auffaſſung anſchloſſen, 
ſo ging die Kommiſſion mit 8 gegen 7 Stimmen über die Petition 
zur Tagesordnung über. Von l beraler Seite wird die wichtige Frage 
bei der Plenarberathung zum Gegenſtand eines beſondern Antrags ge⸗ 
macht werden. 

* Zu der 3 Berathung des Krankenkaſſengeſetzes ha⸗ 
ben die Abgg. Dr. Gutfleiſch und Dr. Paaſche (lib. Ver.) diejenigen 
Abänderungsanträge, welche in der weiten Berathung abgelehnt wor⸗ 
den ſind, von Neuem eingebracht. Von ausſchlaggebender Bedeutung 
iſt namentlich der Antrag, die in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter der Verſicherungspflicht zu unterwerfen; gleichzeitig 
aber feſtzuſtellen, daß die Verſicherung einzelner oder aller der unbe⸗ 
* dingten Verſicherun pflicht unterworfenen Kategorien von Perſonen 
es durch Beſchluß der Gemeinde ausgeſchloſſen werden kann. 


Zelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 10. Mai. Die Hygiene⸗Ausſtellung 
iſt heute Vormittags 10 Uhr durch den Vorſitzenden des Komites, 
Staatsminiſter a. D. Hobrecht, mit einem dreifachen Hoch 
auf Ihre Maj. die Kaiſerin, als Protektorin des Unternehmens, 
vor den geladenen Gäſten eröffnet worden. Hierauf erfolgte ein 
Rundgang durch den Ausſtellungspalaſt, deſſen 25 Pavillons mit 
Flaggen aller deutſchen Länder, Oeſterreichs, der Niederlande, 
Dänemark's, Italiens u. ſ. w. geſchmückt waren. Die feierliche 
Eröffnung findet am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr durch den 
Kronprinzen in Vertretung Ihrer Maj. der Kaiſerin ſtatt. Am 
1. Juni beginnt ein Cyklus hygieniſcher Vorträge durch die Pro⸗ 
feſſoren Esmarch, Pettenkofer und Mundi (Wien). (Wiederholt. ) 

Berlin, 10. Mai. Das Herrenhaus nahm das Geſetz 
über die Sekundärbahnen unverändert nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes an. Miniſter Maybach befürwortete das 
Geſetz. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. (Wiederholt. ) 


10. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet aus 


ſelbe theilte mit, daß die Regierung Angeſichts der im Juni ſtattfinden⸗ 
den Wahlen die auf eine Reviſion des Wahlgeſetzes bezüglichen Vor⸗ 
lagen zurückziehe. Die Frage des Wahlrechts erheiſche aber eine 
Löſung. Es werde daher eine Kommiſſion zu dieſem Zwecke er⸗ 
nannt werden, welche zugleich eine begrenzte Reviſion der Ver⸗ 


der Ingemeurkunſt ſchuf Holland Werke, die alle Welt bewundert, wie 
die Brücke von Moerdyk, den Hafen von Vliſſingen, den Nordſeekanal 
u. ſ. w. Der König errichtete und dotirt ein gut ausgeſtattetes In⸗ 
validenhaus, gab Amſterdam eine Hochſchule, förderte den gewerblichen 
Unterricht, die Aſyle für die Jugend u. ſ. w., und als er 1874 ſein 
Kegrerungsiubiläum feierte, zeugten prachtvolle Gaben, die ſpäter auf 
der Pariser Ausſtellung einen großen goldblinkenden Glasſchrank 
füllten, von der Liebe und Verehrung ſeines Volkes. 
Ziaur Eröffnungsfeier, bei welcher der Konig mit den fremden Ver⸗ 
tretern einen Rundgang durch die fertigen Theile (wir werden ſie der 
Reihe nach mit Muße ſchildern), machte, war auch der franzöſiſche 
Handelsminiſter als Chef der Ausſtellungs⸗Kommiſſion feines Landes 
erſchienen. Mit Recht! Frankreich ſteht 1 da auf der Amſter⸗ 
damer Ausſtellung. und wohl darf das Bild der franzöſiſchen Rrpublif 
auf goldſtrahlendem Grunde in der Abtheilung unſerer tranbvogeſiſchen 
Nachbarn prangen: Staat und Induſtrie haben bei ihnen Alles ge⸗ 
than, um einen erhebenden und einträglichen Erfolg zu ſichern. Nach⸗ 
dem die Hauptvertreter der politiſchen, literariſchen und kommerziellen 
Welt Frankreichs den großen Eindruck ihrer Abtheilung beim Exöff⸗ 
nungsfeſt durch ein Bankett im franzöſiſchen Ausſtellungs⸗Reſtaurant 
gefeiert hatten, wurden fie noch zu einem Feſtdiner an Bord des fran⸗ 
öſiſchen Kriegsſchiffes „Coliany“ geladen, das ſeit geraumer Zeit, der 
Austellung halber, bei Amſterdam vor Anker liegt und deſſen Be: 
mannung den franzöſiſchen Ausſtellern bei der Inſtallation bebülflich 
war. Auch andere Staaten hatten zu ſolchem Zweck militäriſche 
Hilfsarbeiter geſandt. Deutſchland nicht! In beſcheidener Ausſtattung 
den Hintergrund der Ausſtellung einnebmend, iſt es, auch was amtliche 
Fürſorge betrifft, ſehr im Hintergrunde geblieben. 
Einzelheiten vom Eröffnungsfeſt. 5 
Für die zahlreichen Leſer, welche ſich für ein großes internationales 
Feſt intereſſiren, kann der gewiſſenhafte Geſchichtsſchreiber ſolcher Feier⸗ 
tage der Menſchheit nicht Einzelbeiten genug ſammeln, um auch den 
Abweſenden in den Stand zu ſetzen, ſich die Feſtvorgänge zu vergegen⸗ 
wärtigen. Bei der Eröffnung der Amſterdamer Kolonial⸗ und 
Exvort⸗Ausſtellung iſt nur als wichtige Einzelbeit, die Gunſt des 
8 zu erwähnen, welche machte, daß kein trübſeliger 
egen den Feſtplatz mit ſeinem Gewimmel von Beſuchern in 
einen Sumpf verwandelte (viele Tauſende von Pfählen mußten 
a erſt eingerammt werden, um dieſen Platz dem Waſſer abzugewinnen.) 
ine freundliche Sonne ſchien vom azurblauen Himmelszelt auf die 
zahlloſen Schaaren in allen Trachten Hollands, welche von ihren flag⸗ 
enge ſchmückten Stationen nach der großen eigenartigen Hauptſtadt an 
r Amſtel zogen. Offiziere vom Bürgermilitär (Schuttery) machten 
die Zeremonienmeiſter auf dem Feſtplatze zwiſchen dem Reichsmuſeum 
und den Ausſtellungsbauten des Parkes. Marineſoldaten und See⸗ 
kadetten bildeten Spalier. Zahlreiche Uniformen aller möglichen Ar⸗ 
meen und Seemächte belebten den großen Raum, der aber ſeinen 
Hauptſchmuck durch einen reichen Damenflor in friſcher Frühlingstoilette 


— > 
faſſung zum Gegenſtande ihres Studiums machen ſolle. In⸗ 
zwiſchen würden finanzielle Vorlagen und die Einführung des 
Strafgeſetzbuches der Kammer vorgelegt werden. Die Wieder⸗ 
herſtellung des Gleichgewichts im Budget bilde das Programm 
der Regierung. Auch die Koſten für Indien erheiſchten eine 
Herabſetzung. Die Regierung beantrage endlich die Berathung 
mehrerer Vor agen adminiſtrativer Natur. 

Rom, 9. Mai. [Kammer der Deputirten.] 
Der Minifterpräfivent Depretis beantwortete unter anderen 
Fragen und Interpellationen bezüglich der inneren Politik dieje⸗ 
nige des Deputirten Forti von der äußerſten Linken. Dieſelbe 
bezieht ſich auf die Haltung der Regierung gegenüber den jüng⸗ 
ſten Kundgebungen, welche politiſche, auf den Artikel 174 des 
Strafgeſetzbuchs geſtützte Prozeſſe zur Folge hatten. Depretis 
erklärte, er könne die Anſicht Fortis, daß gewiſſe Demonſtratio⸗ 
nen ſpontane und berechtigte geweſen, nicht zulaſſen. Die 
äußerſte Linke müſſe ſich die Lage und die Ueberzeugungen der 
Perſonen, welche in der Regierung ſäßen und das Vertrauen 
der Kammermajorität genöſſen, vergegenwärtigen. Er, Depretis, 
kenne das Programm der äußerſten Linken in Sachen der äuße⸗ 
ren Politik nicht. Sie möge daſſelbe in der Kammer entwickeln 
und man werde es diskutiren. Aber außerhalb der Kammer 
müſſe man dem Geſetze gehorchen und demſelben Gehorſam ver⸗ 
ſchaffen. Er habe ſchon bei anderen Gelegenheiten wiederholt 
den feſten Entſchluß der Regierung kundgegeben, die öffentliche 
Ruhe aufrecht zu halten, die Regierung müßte erröthen, wenn 
ſie Kundgebungen von Parteien duldete, welche darauf abzielten, 
ihr die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten zu entreißen und 
Zweifel, Mißtrauen, Unfrieden zwiſchen ihr und dem Lande zu 
ſäen. Er verſtehe unter Freiheit die Befolgung der Geſetze. 
Die gegen die Regierung geſchleuderte Anklage der kleinmüthigen 
Geſinnung ſei unbegründet. Keine Nation habe daran gedacht, 
Preſſionen auf Italien auszuüben, und die Regierung würde 
ſolche nicht dulden. Dieſelbe kenne ſehr wohl die Verhältniſſe 
und die Meinungen des Landes. Die Inſtitutionen liefen keine 
Gefahr, aber die Pflicht der Regierung ſei es, dieſelben zu 


9. Mai. Kelly wurde von der Jury ſchuldig 
geſprochen und zum Tode verurtheilt. 

iga, 9. Mai. In den hieſigen Hafen ſind nunmehr 
auch Segelſchiffe eingelaufen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


Im Kommiſſions⸗Verlage von J. J. Heine hierſelbſt iſt ſoeben 
ein Büchelchen erſchienen, auf welches wir aus zwei Gründen die Auf⸗ 
merkſamkeit unſerer Leſer lenken möchten. Zunächſt und hauptſächlich 
um des anziehenden und intereſſanten Inhaltes der kleinen Schrift 
willen, dann aber auch des guten Z peckes wegen: der Reinertrag iſt 
für den Poſener Militär⸗Frauen⸗Verein beſtimmt. Die Schrift führt 
den Titel „Was nengen wir ſchön?“ ihr Verfaſſer iſt der Dis 
vifionsvfaırer Herr E. Meinke. In engem Rahmen bietet uns das 
kleine Buch eine Fülle feſſelnder Betrachtungen über die Prinzipien der 


i 
Verfaffer zu de ff de nen in der Natur und in der Kunſt, 
indem er die einzelnen Gebiete der Letzteren der Reihe nach kurz und 
treffend behandelt. Er ſchließt mit der beherzigenswerthen Mahnung, 
das eigene Heim nach Kräften zu einer Pflanz und Pflegeſtätte des 
Schönen zu geſtalten. De 
* Bon dem bei F. A. Brockhaus in vierter Auflage erſcheinen⸗ 
den Werſe „Das Staatsrecht der Preußiſchen Mon: 
archie“ von Dr. Ludwig v. Rönne liegen uns die 11. und 12. 
Lieferung vor. Dieſelben enthalten: Das Verwaltungsrecht. Orga⸗ 
nismus der Staatsverwaltung § 200 — 256. Auch dieſe Lieferungen 
eigen wie ſorgfältig dieſe neue Auflage bearbeitet und nach allen 
ichtungen hin vermehrt und verbeſſert iſt. 


Nara n d. ſich der 


r. Stadtverordneten⸗Sitzung 
am 9. Mai. 


(Schluß.) 


Ueber die Rechnungen des Reſervefonds der Sparkaſſe 
pro 1881/82 und der Steuerkaſſe pro 1881/82 berichtet Stadto. 
Ad. Kantorowicz im Namen der Finanzkommiſſion und beantragt 
die n echnungen, vorbebaltlich der E ledigung eines 
Monitums. Dieſer Antrag wird angenommen. Perſönlich ſoricht der 
Referent den Wunſch aus, daß die Rechnungen der Steuerkaſſe durde 
1 55 und überſichtlicher geſtaltet werden, um leichter geprüft werden 
zu können. 

Ueber die Beleihung eines Grundſtücks auf der 
Venetianerſtraße, welches von der Stadt bereits mit 9000 M. 
zur erſten Stelle belieben iſt, mit noch 13,500 M., berichtet nach den 
Magiſtratsantrage Stadtv. Irgler, und beantragt im Hinweis auf 
die Höhe der Feuerverſicherung, das betr. Grundſtück nur mit 9363 M., 
welche unmittelbar hinter den erſten 9000 M. zu folgen haben, zu 
beleihen. Nachdem die Stadtverordneten Ad. Kantorowiez, 
Fontane, Jäckel in dieſer Angelegenheit das Wort ergriffen 
haben, wird die Ueberweiſung der Sache an die Baukommiſſion und 
Vertagung bis zur nächſten Sitzung beſchloſſen. 

Ein ſtädtiſcher Lehrer, welcher Anfang Mai d. F. in ſei 
9. Dienſtiahr eingetreten int, hat an den Magiſtrat das Geluch ige 
richtet, daß ibm die Aufſteigung mit 150 M. gemäß der Gehaltsſkala 
ſchon von dieſem Tage, nicht erſt vom nächſten Etatsjahre ab be⸗ 
willigt werde. Der Magiſtrat hat mit Rückſicht darauf, daß der Etat 

ro 1883/84 bereits feſtgeſtellt iſt, dies Geſuch abgelehnt, jedoch mit 
Rückſicht auf die Tüchtigkeit jenes Lehrers, welcher aus dem Seminar 
alsbald in den Dienſt der Stadtgemeinde Poſen getreten iſt, bean⸗ 
tragt, demſelben für 11 Monate d. J. 1883/84 eine Zulage von 
120 M. zu gewähren. Die Schulkommiſſion, in deren Namen Eradeo, 
Fontane berichtet, hat dieſen Antrag befürwortet, welcher nach 
kurzer Diskuſſion von der Verſammlung auch angenommen wird. 

Magiſtrat hat mit Rückſicht darauf, daß die Anzahl der Schul⸗ 
kinder in Stadtſchule V. immer mehr wächſt, beantragt, die Ver⸗ 
ſammlung möge ſich damit einverſtanden erklären, daß noch eine 10. 
Klaſſe errichtet, für dieſe vom 1. Mai d. J. eine neue Lehrerin mit” 
962 M. für 11 Monate angeſtellt, zur Beſchaffung der erforderlichen 
Utenſilien 58 M. verausgabt und außer den für die Schule bereits 
gemietheten Räumen im Hugger'ſchen Haufe auf der Halbdorfſtraße 
noch 1 Saal, 6 Stuben und eine Küche für jährlich 1200 M. auf zwei 
Jahre gemiethet werden. Die Schulkommiſſion, in deren Namen 
Stadto. Dr. Lebinski berichtet, befürwortet dieſe Anträge, die von 


| 
i 
) 
1 
| 


der Verſammlung auch angenommen werden. 


Ueber die Bewilligung der Mittel zu we 
Veranſtaltung von Bewegun Ffpteles 55 Teste a 
berichtet im Namen der Schulkommiſſſon Stadtv. Dr. Friedländer. 
Danach hat der Magiſtrat mit Hinweis auf die bekannte Miniſterial y. 
Verfügung, in welcher die Veranſtaltung von Bewegungsſpielen der 
Schulkinder im Freien warm empfohlen wird, ferner auf die meiſt 
ungeſunden Wohnungen der ärmeren Bevölkerung unſerer Stadt, ſowie 
i oberen Klaſſen der 
beantragt: die Ver⸗ 
r Kloß entworfenen 
und — —.— Klaſſen 
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nos, mir ber Mae 


erbielt. Friſch wie der Frühling war auch das Antlitz der jungen 
Königin, welche buldreich die enthuſtaſtiſchen Grüße des Volkes und der 
Gäſte erwiederte. Der König. deſſen ſtattliche Erſcheinung allıemeine 
Sympathie fand, ſah die ganze Zeit über ernſt darein. Es ſoll ihm 
nahe gehen, daß die holländiſche Induſtrie bei dieſer Ausſtellung, un⸗ 
geachtet des hohen Standpunktes, den ſie einnimmt, doch von Frank⸗ 
reichs und Belgiens Prachtleiſtungen Überſtrahlt wird. 

Die Thronſeſſel der Wafeftäten fanden unter einem prachtvollen 
rothſammtnen Baldachin mit dem og enen Staatswappen der Nieder» 
lande geſchmückt. Der König trug Admiralsuniform, die Königin eine 
Mrachtrobe und ein Perlenkollier, in der Hand ein von einem jungen 
Mädchen überreichtes Bouquet, zu dem ſich ſpäter noch ein zweites 
prächtiges, mit den Wappenfarben der Stadt Batavia, fügte. Die 
F ſthymne, 8 von Ten Kate, in Muſik geſetzt von Verhulſt, 
N 2 1100 Sängern und Muſikern vorgetragen, beziehungsweise 

egleitet. 

„Der Schluß ift choralartig komponirt und geht in das niederländiſche 
„Königslied“ über: „Lang möge Oranien leben; Heil König und 

önigin!“ tönt es — und das Volk ſtimmt jubelnd ein. Von den 
Zurufen der Anweſenden und dem Tücherſchwenken der Damen be⸗ 
gleitet, begaben ſich, nach den Feſtreden, die Mafſeſtäten auf den Gang 
ur Ausſtellung, von welcher jedoch nur die niederländiſche und die 
elgiſche Abtheilung beſichtigt wurde, wenigſtens vom König, der ſich 
müde fühlte und im Kunſtgebäude eine Erfriſchung einnahm, während 
die Königin noch das, in ſeiner Abtheilung ſehnſuchtsvoll harrende 
franzöſiſche Ausſtellungskomite mit ihrem Beſuch erfreute. Bis zu 
Deutſchlands ſchmuckloſer Abtheilung drang der Hof nicht vor. 
Was das Urtheil über die Ausſtellungsgebäude (ſoweit fie über 


haupt fertig) betrifft, ſo findet man die Facade mit dem originellen 


Eiepyanten und Götzenſchmuck, den marmorweißen Thürmen und dem 
großen Teppich⸗Vordach recht angemeſſen einer Aus ſtellung fo weſentlich 
überſeeiſcher und exotiſcher Art. Auch die Einfachheit und gute Bau⸗ 
art des Zentralganges wird gelobt. In dieſem hatte man mit un⸗ 
glaublicher Geſchwindigkeit die ausgepackten Gegenſtände beſtens 
arrangirt, während in den Seitengalerien faſt überall noch unausge⸗ 
packte Kiſten u ſ. w. der ordnenden Hand warten. Die Reihenfolge 
der Länder im Hauptgebäude iſt: Holland, Belgien, Auſtralien, 
Britiſch⸗Indien (siemlich fertig), China (das uns Europäer durch 
pünktliches Fertigwerden beſchämt), hierauf England, Rußland, 
Spanien, Japan, Amerika, Frankreich; endlich Deutſchland — in deſſen 
Nähe der müde Wanderer hübſche Kiosken zum Ausruhen findet. 
N Feſtlichkeiten und Volksleben. 

Einen Theil des Feſtprogrammes vom 1. Mai bildete die Er⸗ 
öffnung des Parktheaters in Gegenwart der niederländiſchen Majeſtäten. 
Feſtgeberin war die Stadt Amſterdam. Selten hat man eine ſolche 
im beſten Sinne des Wortes „gemiſchte Geſellſchaft“ beiſammen geſehen, 
wie bei dieſem Anlaß. Was Amſterdam zur Zeit an vornehmen und 
bedeutenden Gäſten beherbergt aus Deutſchland, England, Frankreich, 


ina, Siam, Oſt⸗ und 
vereinigt, das im m * 
usgeſtattet iſt. Der Rö 
i Königin, mit Diama 
ziertem Atlaskleid. 


anges ausge⸗ 
in ſeine Log 


Alls ſich die Geſellſchaft in den Wintergarten begeben hatte 
die Königin buldreich mit vielen fremden Gäſten, und Ae 
der auter Muſt — Rusche Bale —.— die eg Geſellſ 
„elektriſcher Beleuchtun i 5 
noch lange froh beiſammen. ee 
Den 6000 fleißigen Arbeitern, welche fo zauberhaft fi 
einem Kiſten⸗ und Baumaterialien Chaos eine, der Eröffn 
Ausſtellung gemacht batten, gab die Stadtgemeinde 


8 1 l 
ng fähige 
großes Feſt im Induſtrie⸗Palaſt. Engliſche Kaders und e 


Glockenſpieler, welſche Seiltänzer und Wiener Volksſänge 9 
bei froher Muſikbegleitung in dem Beſtreben, die internationale‘ Arbeiter 
ſchaft friedlich und gemüthlich zu amüfiren. Jeder Gaſt erhielt übers 
dies Bons auf einige Gläſer Bier, Fleiſch Brod und Chokolade. Trog 
der ungeheuren Zahl der Gäſte herrſchte in dieſem Sorachen⸗ 
eine leidliche Ordnung. Um 11 Uhr war das F 
r ja 2 Werkleute Prog 

8 ang zu thun, ehe das Ausſtellungs⸗Progra 
nähernd eine Wahrheit geworden iſt. 3 ; 

Der große Ball, den Madame Agoftini, die Gemahli 

unternehmers der Ausſtellung, den fremden und ee Knabe 
ſiſchen Landsleuten gab, bildete auch einen anerkennenswerthen Ab- 
ſchnitt dieſer Epoche machenden Feſtzeit. Herr Agoſtini iſt ein Mann 
von 30 Jahren, der noch jünger ausſieht, vor einer kleinen Reihe von 
Jahren auf ſich ſelbſt angewieſen nach Amfterdam kam und nun mit 

tolz auf das Große blickt, das ſeine Thatkraft und der Beiſtand 
holländischer und belgiſcher Kapitaliſten, ſowie die lebhafte Theilnahme 
fremder Regierungen und Induſtriellen für das zeitgemäße Kolonial- 
und Exportausſtellungsproſekt geſchaffen haben. 

Ob es wahr iſt. daß die franzöſiſche und noch eine fremde 

rung ihn mit großen Subventionen unterſtützt haben, 
konſtatirt werden; wahrſcheinlich iſt es, 
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gabe - die Betheiligung an den Bewegungsſpielen nicht obligato⸗ 
riſch wird. 

Stadtv. Dr. Landsberger dagegen beantragt, den Magiſtrats⸗ 
antrag pure abzulehnen. Wenn für die Veranſtaltung derartiger Be⸗ 
wegungsſoiele geltend gemacht werde, daß die Schuliugend mit häus⸗ 
lichen Arbeiten überbürdet werde, jo treffe letztere Behauptung doch 
wohl nur in Betreff der böberen, nicht der Volksſchulen zu. Es müſſe in 
Abrede geſtellt werden, daß die Veranſtaltung dieſer Bewegungsſp ele 
eine hygieniſch wichtige Sache ſei; weit wichtiger ſei die Sorge für ges 
ſunde Wohnung, für Kleidung und ausreichende Nahrung. Man könne 
getroſt den Schulkindern ſelbſt die Be vegung überlaſſen; der Sinn für 
die Jugendſpiele ſei unſerer zugend durchaus nicht abhanden gekommen. 
Man könne aber, wenn man zunächſt von der hygieniſchen Seite abs 
ſebe, die Sache auch von der etbiſchen Seite betrachten, und es ſei ja 
nicht zu leugner, daß es einen gewiſſen ſittlichen Werth habe, wenn die 
Schulkinder geordnet und unter Autficht ſpielen; dagegen falle wieder 
ins Gewicht, daß die Soielplätze weit entfernt liegen, und dadurch den 
Kindern Veranlaſſung gegeben werde, ſich umberzutreiben. Auch ſei in 
Betracht zu ziehen, daß die Hilfe der Kinder den meiſt armen Eltern 
wäbrend der Spielzeit vielfach fehlen werde. Man möge nicht zu weit 
geben; uns liegen andere Dinge weit näher. Das Sculfind halte ſich 
in der ungeſunden Wohnung meiſt nur während der Zeit des Schlafens 
auf, und tummle ſich ſonſt in der ſchulfreien Zeit umher. Wolle man 
etwas thun, jo ſorge man dafür, daß jedem Kinde jährlich mindeſtens 
5-6 Reinigungsbäder zu Theil werden, oder man beſtimme die 1000 
Mark für die beſſere Ernährung der Kinder. Eine arme Kommune, 
wie es die Stadt Poſen fer, möge in derartigen Dingen, die noch neu 
ſind, und deren Nutzen erſt abzuwarten iſt, nicht die Initiative er⸗ 
greifen 

Nachdem Stadtv Fontane an den Magiftrat die Anfrage ge⸗ 
richtet, ob es in der Abſicht liege. die Bewegungsſpiele obliga⸗ 
toriſch einzuführen, beantwortet Bürgermeiſter Herſe dieſe An⸗ 

age dahin: Es werde anerkannt, daß das Turnen für die Schul⸗ 
inder unentbehrlich jet; da aber nur die 3 oberen Klaſſen der Volks⸗ 
ſchulen turnen ſo babe der Magiſtrat die Bewegungsſpiele als eine 
Erweiterung des Turnens für die unteren Klaſſen aufgefaßt, und zwar 
ſollen die Spiele nach der Abricht des Magiſtrats o ligatoriſch fein, 
da nach Anſicht des Oberturnlebrers die Schulkinder nur unter dieſer 
Bedingung zu denſel en binzubefommen ſeien. Sollte daher die Ver⸗ 
ſammlung die fakultative Betheiligung beſchließen, jo werde der Ma⸗ 
iſtrat in Erwägung ziehen, ob er unter dieſer Bedingung die Vorlage 
berhaupt aufrecht erhalte. Was der Stadtv. Dr. Landsberger em⸗ 
pfeble, ſei Alles recht ſchön aber um Baden fo zablreicher Schulkinder 
würde ſehr viele Aufſicht erforderlich ſein; und das Speiſen armer 
Schulkinder ſei nicht Sache der Kommune, ſondern der Privat Wo l⸗ 
tbätigfeit, Der Magistrat beabſichtige nicht, mit ſeiner Vorlage große 
hygieniſche Zwecke zu verfolgen. — . 

Stadto. Fontane erklärt, das eimige Mitglied der Schulkom⸗ 
miſſion zu fein, welches gan auf dem Standpunkt der Magiſtratsvor⸗ 
lage ſtehe, jedoch in der Voraus ſetzung, daß für Dispenſarionen von 
den Bewegungsſpielen ein möglichſt weiter Spielraum bleibe. Warum 
wolle man in dieſer Sache erſt das Vorgehen anderer Kommunen ab⸗ 
warten! Der Aufwand von 000 M. zu dem angegebenen Zwecke er⸗ 
cheine dem offenbaren Nutzen gegenüber nicht zu hoch Die Kinder 
pielen zwar auf den Straßen der Stadt, aber bier athmen fie nicht 
ſo gute Luft ein, als es bei den Bewegungsſpielen im Freien der Fall 
ſein würde. Dieſe Spiele hätten aber auch einen fittlihen Werth, den 
man nicht unterſchäben dürfe. Die Verſammlung möge daher die 
Magiſtratsvorlage annehmen. \ 

Nachdem Antrag auf Schluß der Debatte geſtellt, und dieſer An⸗ 
trag augenommen iſt, wird vom Stadtv. Ad. Kantorowicz ein 
Vertagungsantrag geſtellt, jedoch abgelehnt. Als dann wird die 
obligatoriſche Heranziehung der Schulkinder zu 
den . pielen, und die Bewilligung von 
1000 M. zur Veranſtaltung dieſer Spiele mit 
. 79 898 abgelehnt, eben ſo die 

akultative Heranziehung. : 
i Damit erreicht die öffentliche Sitzung 7 Ubr Abends ihr Ende 
An dieſelbe ſchließt ſich eine geheime Sitzung, in welcher über Ankauf 
von Grundſtücken berathen wird. 
——,, ̃ ͤ fw: ³˙ A A EURE — ma N 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Mai. 

d. [Die Holzzoll⸗Vorlage und diepolniſche 
Fraktion.] Bekanntlich hat der Reichstag die Holzzoll⸗Vorlage 
mit 177 gegen 150 Stimmen abgelehnt. Dies Reſultat iſt da⸗ 
durch herbeigeführt worden, daß die polniſche Fraktion, welche 
faſt vollzählig erſchienen war, mit 18 Stimmen gegen die Vor⸗ 


lage ſtimmte. Der „Kuryer Pozn.“ bemerkt dazu: : 

„Die polniſche Fraktion konnte nicht anders in dieſer Sache ſtim⸗ 
men, als gegen die Erböhung des Hol zolles, da dies die Rückſicht auf 
den Holzhandel, welchen unſere Landsleute aus Ruſſiſch⸗Polen mit 
Preußen treiben, erfordert. Dieſe Rückſicht überwog, zumal das rück⸗ 
ſichtsloſe Verfahren der peußiſchen Regierung gegen die Unterthanen 
polnischer Nationalität ſowohl in religibſer, wie nationaler Beziehung 
die Polen nicht dazu aufmuntern kann, das Regierungsſyſtem der 
Schutzzölle zu unterſtützen.“ 

Der „Goniec Wielkop.“ bemerkt: i 

„Dieſe Abſtimmung iſt vollkommen übereinſtimmend mit unſerem 
rechtsvolitiſchen Standpunkte. Die „Germania“, welche dieſen Sieg 
der Linken bedauert, erachtet die Polen für entſchuldigt, emerſeits 
durch die Rückſicht auf das Handels⸗Intereſſe unſerer in Ruſſiſch⸗ 

olen wohnenden Brüder, andererſeits auch durch unſere allgemeine 
ge unter preußiſcher Regierung. Preußen den Z ll zugeſtehen, wäre 

ein Opfer Seitens der Polen; wie ſollen aber die Polen ſich durch 
die Klagen der preußiſchen Regierung bewegen laſſen, wenn die Regie⸗ 
rung nicht die mindeſte Rückſicht auf die ſprachlichen Rachte und 
Wunſche der Polen nimmt Die „Germania“ bat Recht. Wir könn⸗ 
ten ebenſo, wie unſere Brüder in Galizien manches Opfer auf ma⸗ 
teriellem Gebiete für die preußiſche Regierung bringen, wenn fie nur 
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unſere moraliſchen Bedürfniſſe nicht von ſich ſtieße. 
Man erkennt hieraus deutlich genug, daß die Polen durch 
die Konzeſſion, die ihnen durch die von Berlin aus veranlaßte 
„Erläuterung“ der Verfügung der königl. Regierung vom 7. April 
d. J. gemacht worden iſt, ſich nicht zu Gegendienſten verpflichtet 
ühlen. 
* d. [Der „Goniec Wielk.“], welcher öfters an Beklem⸗ 
mungen leidet, richtet gegenwärtig, da der Reichstag ſich bis zum 
22. d. Mts. vertagt hat, an die polniſche Reichstagsfraktion die 
Anfrage, wie es denn mit dem Antrage des Abg. 
v. Czarlinski in Betr. der Anwendung der polniſchen 
Sprache vor Gericht, welcher ſchon vor 5 Monaten angekündigt 
wurde, ſtehe, und erſucht dieſen Abgeordneten, endlich ſein 
Schweigen zu brechen. Bekanntlich ſollte dieſer Antrag von der 
polniſchen Neichstags Fraktion geſtellt werden, ſobald der Antrag 
in Betr. der Unterrichtsſprache im Abgeordnetenhauſe zur Ver⸗ 
handlung gelangt wäre, was ja längſt, wenn auch nicht mit dem 
beiten Erfolge, geihehen it. — Während der „Goniec“ der pol: 
niſchen Reichstags = Fraktion im Allgemeinen ein gutes Zeugniß 
ausſtellt, befriedigt ihn das Verhalten der polniſchen Fraktion 
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des Abgeordnetenhauſes durchaus nicht; beſonders tadelt er, daß die 
Fraktion den Herrn Unterrichtsminiſter in Betr. der Verfügung 
der königl. Regierung vom 7. April d. J. nicht interpellirt habe, 
und bemerkt: „Aus Abgeordnetenkreiſen hat man in Poſen die 
Ausrede verbreitet, der Herr Miniſter wiſſe Nichts von der 
Verfügung vom 7. April; da aber die Regierung die Erläute⸗ 
rung vom 27. April erlaſſen habe, ſo würde jetzt eine ſolche 
Interpellation nicht an der Stelle ſein.“ 

d. [Preßprozeß.] Der Redakteur Derdowski zu 
Thorn war wegen Beleidigung des königl. Kreis ⸗Schulinſpektors 
Schröter in Thorn, welcher bekanntlich früher katholiſcher Geiſt⸗ 
licher war, angeklagt worden, wurde aber am 7. d. Mts. von 
der Strafkammer des Thorner Landgerichts freigeſprochen, wäg⸗ 
rend der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 2 Monate Gefängniß 
beantragt hatte; in gleicher Weiſe iſt auch der verantwortliche 
Redakteur der „Germania“, welche dieſelbe Aeußerung über den 
Kreisſchulinſpektor Schröter gebracht hat, vom Berliner Gericht 
freigeſprochen worden. Der verantwortliche Redakteur des 
„Kuryer Pozn.“ dagegen wurde wegen derſelben Aeußerung zu 
zwei Wochen Gefängniß, und der Redakteur des „Weſtpreußiſchen 
Volksblatts“ ebenfalls zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. 


v. Der Miniſter v. Goßler hat auf einen Antrag des Vor⸗ 
ſizenden des Ortskomites zur 25. Lehrerverſammlung in 
Bremen, Konful und Abgeordneten Meier, Behufs Fahrpreisermäßi⸗ 
gung und Urlaubsertheilung ungefähr Folgendes geantwortet: „Wie 
ich mich zu den Verhandlungen ſtelle, geht ja daraus hervor, daß ich 
das Geſuch um Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe meinerſeits bes 
fürwortet habe. Wenn ein Lehrer für die Zeit des deutſchen Lehrer⸗ 
tages Urlaub haben wolle, ſo bedürfe er dazu nicht der Einwilligung 
des Miniſters, dazu ſei der betreffende Schulinſpeltor im Stande, wel⸗ 
cher das Recht der Urlaubsertheilung bis zu drei Tagen habe“ — 
Hieraus werden die preußiſchen Lehrer entnehmen lönnen, was ſie zu 
thun haben. 

d. Die 4. Wanderverſammlung polniſcher Aerzte und Na⸗ 
turforſcher findet hier in den Tagen vom 3.—6. September d. J. 
tt 


att. 

r. Saiſon⸗Billets nach den Oſtſeebädern. Auf den Stationen 
Breslau, Neiße, Oppeln, Ratibor und Poſen werden nach den Bädern 
Colberg, Zoppot, Neufahrwaſſer und Elbing vom 15. Mai d. J. ab, 
nach Swinemünde. Wolgaft, Greifswald und Stralſund vom 1. Juni 
ab. bis zum 15. September zu den vorfährigen ermäßigten Preiſen 
Saiſon⸗Billets mit 6wöchentlicher Gültigkeitsdauer ausgegeben. Nähe⸗ 
res iſt im Inſeratentheile enthalten. 


v. Stimme eines Kroaten über die dentiche Sprache. Baron 
Jovanovic, Feldmarſchall⸗Lieutenant, Statthalter und Militär⸗Kom⸗ 
mandant von Dalmatien, hatte den ihm unterſtehenden Beamten 
empfohlen, ſich im internen Dienftverfehr der deutſchen Sprache zu be⸗ 
dienen. Dies batte in manchen flaviſchen Kreiſen Mißſtimmung er⸗ 
regt, in Folge deſſen Jovanovic äußerte: „Es kann mir nicht in den 
Zinn kommen, als Germaniſator _aufsutreten. Aber ich denke mir, 
jedes Staatsweſen muß doch eine Staats ſprache haben, ein allgemeines 
einheitliches Veritändigungsmittel, und man ſollte glauben, daß dies 
in Oeſterreich denn doch nur die deutſche Sprache ſein könnte. Nicht 
aus Nationalitäts⸗, ſondern aus Utilitätsrückſichten habe ich den Be⸗ 
amten den Gebrauch der deutſchen Sprache empfohlen. Die Mutter⸗ 
ſprache jedes Einzelnen in Ehren! Aber jeder höher gebildete Menſch 
kann bei den heutigen Lebens- Bildungs: und Verkehrsverhältniſſen 
mit der kroatiſchen oder czechiſchen Sprache allein nicht ausreichen. Er 
muß doch eine der großen Weltſprachen kennen, und da iſt die deutſche 
durch geographiſche, ethnographiſche, politiſche Verhältniſſe und durch 
unſere ganze Bildungsentwickelung die nächſtliegende. 

r. Zu dem Raubanfalle in dem Hauſe Bismarckſtraße 6 wird 
uns noch Folgendes mitgetheilt: Der Sen auf welchen 
der Anfall verübt wurde, iſt 24, der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär, wel⸗ 
cher den Raubanfall verübt hat, 27 Jabre alt, verheiratbet; letzterer 
hat, wie man hört, 1800 M. Gehalt, und ſoll ſtark verſchuldet ſein. Es 
wird vermuthet, daß er es eigentlich auf den Prinzipal, Kaufmann 
Sch., ſelbſt, welcher bis zum 1. April d. J. neben dem Geſchäftslokale 
wohnte, abgeſeben bat; er iſt früher einige Male, als er Geld von 
Herrn Sch. lieh. dort geweſen, und kannte die Lokalitäten da⸗ 
her genau. Als dem Angefallenen durch das Fenſter Sukkurs 
von vier Männern (einem Haushälter, zwei Pferde⸗Eiſenbahn⸗ 
ſchaffnern u. ſ. w.) zu Theil geworden war. mußten dieſelben 
einige Zeit ſuchen, bis fie den Attentäter zwiſchen Ofen und Geld» 
ſchrank fanden; als ſie ihn endlich fanden, ſoll er gerade nicht mit 
„Glacee-Handſchuhen“ angefaßt worden fein. Auf der Polizei, wobin 
er geführt wurde, ſoll er keck die That vollkommen abgeleugnet und 
erklärt haben, er ſei erſt in Folge des Hülferufs von der Straße ber 
durchs Fenſter eingeitiegen, und da er als Eiſenbahn⸗Sekretär rekognos⸗ 
zirt wurde, ſo erfolgte vorläufig ſeine Entlaſſung. Da ſich aber bald 
darauf die Indizien gegen ihn mehrten, ſo erfolgte noch in derſelben 
Nacht ſeine abermalige haftung. 

r. Verhaftet wurde geſtern in einer Herberge auf der Juden⸗ 
ſtraße ein als Taſchendieb berüchtigter Schnorrer aus Ruſſiſch⸗Polen. 
welcher fich hier zwecklos umhertrieb. : 

r. Diebſtähle. Geſtern wurde auf der Neuen Straße einer Dame 
von der Ober⸗Wilda durch einen Jungen ein Portemonnaie mit 15 M. 
aus der Taſche geitoblen. — Verhaftet wurde geſtern ein Anſtreicher 
welcher einem hieſigen Malermeiſter verſchiedene Farben entwendet 
batte. — Vor einigen Tagen wurden aus einem Laden am Alten 
Markte drei Weſten von dunkelblauem Kammgarnſtoff, gez. K. L. 
87, 89 und 90 geftohlen, 

11 Wreſchen, 9. Mai. [Denkmal⸗ Einweihung. Kreis⸗ 
Lehrer⸗Konferenz. Sanitäts⸗Kommiſſion. Impf⸗ 
geſchäft.] Vorgeſtern Nachmittag fand auf dem hieſigen iſraeli⸗ 
tiſchen Friedhoſe am Grabe des vor einem Jahre verſtorbenen Kreis⸗ 
pbyſikus Dr. Paradies die feierliche Einweihung des daſelbſt von den 
Freunden und Verehrern des Verſtorbenen demſelben errichteten Denk⸗ 
ſteins ſtatt. An derſelben nahmen die Spitzen der Kommunalbehörden, 
ſowie der Landwehrverein, die Feuerwehr und die Schützengilde Theil. 
Die Aufſtellung der Vereine erfolgte auf dem Marktplatze, von wo der 
Zug unter Vorantritt einer Muſikkapelle nach dem Friedhofe ſich be⸗ 
wegte. Die Feier begann mit dem Vortrage eines hebräiſchen Gebets 
ſeitens des Rabbinats⸗Verweſers Herrn J. Witkowski, worauf der 
Stadtverordnete Herr S einige Worte zur Enthüllung 
ſprach Danach folgte die Weihrede, gehalten vom Komitemitgliede Hrn. 
M. Kuttner. Nachdem noch das Gebet für das Seelenbeil des Ver⸗ 
ſtorbenen verrichtet, endete die ernſte und würdevolle Feier. Der 
Denkſtein iſt aus ſchwarzem Syenit angefertigt, ca. 3 Meter hoch und 
bat die Form eines Obelisken. — Am 5. d. M. wurde die diesjährige 
erſte Kreis⸗Lehrer⸗Konſerenz in der hieſigen katholiſchen Schule unter 
Leitung des Kreisſchulinſpektors Herrn Heckert abgehalten, an welcher 
ſich 60 Lehrer betheiligten. Nach Verleſung einer Konferenzarbeit und 
Mittheilung amtlicher Verfügungen wurden die Themata für die 
nächſte Konferenz feſtgeſetzt. Die Konferenz begann und ſchloß mit 
Gebet und Geſang. — In der am vergangenen Sonnabend ſtatt⸗ 

efundenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde auf Anregung der 
öniglichen Regierung eine Sanitäts⸗Kommiſſton, beſtehend aus 
den Herren Bürgermeifter Domkowicz, Dr. Pernaczynski, Dr. 
Krzyzagorski, Kaufmann M. Mirels und B. Rauhut gewählt, 
welche bereits ihre Thätigkeit begonnen bat. — Die Impfung im 
hieſigen Kreiſe wird wie folgt ftattfinden: Diſtrikt Wreſchen vom 15. 
Mai bis 26. Juni; Diſtrikt Strzalkowo vom 8. Mai bis 13. Juli; 


Diſtrikt Zerkow vom 15. Mai bis 26. Juni und Diſtrikt Miloslaw 
n ron, 9. Nat [debrer⸗Ronf 
J Wronke, 9. Mai. [Lebrer⸗Konferenz und Schul⸗ 
Reviſion. Günſtiger Betrieb des Se 
handwerks.] Geſtern fand eine Konferenz der zum evangelischen 
Inſpektionsbezirke Wronke gehörenden Lehrer unter Leitung des Lokal⸗ 
ſchulinſpektors Pfarrer Beuſter ſtatt. Lehrer Friedländer bielt eine 
Lehrübung ab, in welcher mit der Oberabtheilung das Reſolviren, mit 
der Unterabtheilung der Klaſſe das Diviviren, Beides in ganzen Zab⸗ 
len dargeſtellt wurde, woran ſich eine lebhafte Debatte knüpfte, im 
welcher beſonders auf die durch das Münzgeſetz vom 19. Juli 1873 
und auf die durch den Beſchluß des Bundesraths vom 8. Oktober 1877 
vorgeſchriebenen Aenderungen in der Bezeichnung der neuen Maße und 
Münzen Bezug genommen wurde. Nach der Erledigung geſchäftlicher 
Gegennände folgten die Konſerenz⸗Mitglieder der freundlichen Einladung 
des Vorſitzenden, in ſeiner Wohnung ein Abendbrot einzunehmen Bei 
dieſer Gelegenbeit wurden unter Anderem auch Bouillon und Fleiſch⸗ 
gemüſe, aus Carne pura bereitet, gereicht und Beides böchſt ſchmackhaft 
und einladend gefunden, auch die Broſchüre von Dr. Meinert: „Wie 
nährt man ſich gut und billig?“ beſprochen, eventuell die Anſchaffung 
derſelben in die Wege geleitet. Mehrſtimmige Männergeſänge mit 
Pianino⸗Begleitung beſchloſſen der intereſſanten und des Guten viel 
bietenden Konferenz. Heute fand eine Reviſion aller drei Schulklaſſen 
durch den Kreisſchulinſpektor, Superintendenten Stämmler aus Duſchnik 
in Begleitung des Lokalſchulinſpektors, Pfarrer Beuſter aus Wronke ſtatt. 
— Unter den Handwerkern des hieſigen, noch nicht 3000 Seelen zäh⸗ 
leden Ortes find bſonders die Schubmacher ſtark, und zmar in der 
Zahl von 39 ſelbſtändigen Meiſtern vertreten, die ſich faſt alle eines 
gewiſſen Wohlſtandes erfreuen. Der Grund davon liegt darin, daß 
dieſe nicht nur für den hieſigen Ort und ſeine Umgebung, ſondern 
auch noch für zahlreiche Händler aus Samter, Pinne, Poſen, Magde⸗ 
burg ꝛc. arbeiten. Wegen der Güte und verhältnißmäßiger Billigkeit 
der Arbeit finden ſie beſonders in Bezug auf ordinäre Waaren ihre 
Rechnung, während die bieſigen Handwerker wiederum durch Einkäufe 
von Leder aus der hieſigen Dampfgerberei und ber niedrigen Arbeits⸗ 
löbnen im Stande find, billige und doch dauerhafte Arbeit, namentlich 
gute Bauernſtiefeln, zu liefern. Die Geſellen begnügen ſich nämlich 
bei freier Koſt und Schlafſtelle mit einem Wochenlobne zwiſchen 14 bis 
3 M. und infolge defien ſieht ſich der Meiſter in der Lage, das Paar 
albftiefeln für etwa 5 M., und ſchwarzlederne für 21 bis 3 M. dem 
ändler abgeben zu können. Eine Folge der günſtigen Lage der Klein⸗ 
Handwerker in der Schuhmacherei mag es geweſen fein, daß die hier 
vor einigen Jahren etaolirte Schubfabrik von Gorzylanczyk und 
Pander nicht ihre Rechnung finden konnte, und darum nach Breslau 
Beleg echhlenke, 9. M 
Schönlanke, 9. Mai. [Selbſtmord. Schützengilde. 
Tod eines Veteranen. Bahı Der Arbeiter Rudolf Ott aus 
Lemnitz, ein arbeitsſcheues und dem Trunke ergebenes Subjekt, hat 
vor einigen Tagen auf eine ſchreckliche Weiſe feinen Tod geſucht und 
gefunden. Als der von bier Morgens 6 Uhr abgefahrene Perſonen⸗ 
zug der Station Stöwen nahe kam, ſprang Ott mitten auf das Geleiſe 
und da es unmöglich war, den Zug auf die kurze Diſtanz zum Stehen 
zu bringen, wurde Ott ſofort getödtet. Der Unterkörper war vom 
Oberkörper vollitändig getrennt. — Die hieſige Schützengilde bat an 
Stelle der urſprünglich bei dem Schützenfeſte benutzten alten Flinten 
nunmehr Büchſen angeſchafft und wird dieſe beim diesjährigen, zu 
Pfingſten ſtattfindenden Schützenfeſte zur Anwendung bringen — Vor 


und en Mane 
der erſte Lehrer an der Schule zu Orpiſchewo, Nowaczkiewice, en 


f Ausführung jener Arbeiten keinerlei 
Hinderniſſe 5 werden. — Das diesjährige Impfgeſchäft 
im diesſeitigen Kreiſe begann mit dem heutigen Tage und dauert bis 
Ende Juni. Der Kreis iſt in Muri Impfbezirf etheilt, von denen der 
eine dem Kreisphyſikus Dr. Wunderlich bierfelbt, der andere dem 
Kreis⸗Wundarzt Bondick zu Borek zugetheilt iſt. — Bei der kürzlich 
abgehaltenen Generalverſammlung des biefigen ifraelitiichen Kranken⸗ 
pflege⸗ und Beerdigungsvereins wurde Herr Louis Burſch zum Direktor 
die Herren L. Keiler, Paul Bayer und W. Katzenellenbogen als Vor⸗ 
fteber und Herr Mantus Levy zum Rendanten des Vereins wiederge⸗ 
wählt. Die Einführung der Gewählten in ihr Amt fand unmittelbar 
nach der Wahl ftatt. — Durch den Herrn Landrath Gläſer wurde am 
Montage dem Oderſteiger der biefigen ſtädtiſchen Feuerwehr, Herrn 
Klempnermeiſter John. im Beiſein des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten die ihm verliehene Rettungsmedaille mit einer kurzen An⸗ 
ſprache überreicht, nachdem auf Wunſch des Herrn Landratbs die 
Feuerwehr verſchiedene Uebungen ausgeführt batte. Schließlich ergriff 
3 — das Ay ge den erfolgten Gnaden⸗ 
t al reudigſte Exeigniß für die hie 

mit einem Hoch auf den Kaiser. A 

Schneidemühl, 9. Mai. [General⸗Superintendent 
D. Geb. Retourbillet e.] Heute war der Generalſuperintendent 
D. Geß aus Poſen bier anweſend und wohnte in den Vormittags⸗ 
ſtunden dem Religionsunterricht im Gymnaſium bei. — Vom 15. d. M. 
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bis 15. September d. J. werden — lic Retourbillets von 
Schneidemühl nach Kolberg, Rügenwalde, Stolpmünde, Zoppot und 
Neufahrwaſſer ausgegeben, jedoch nur zweiter und dritter Wagenklaſſe. 
Juowrazlaw, 9. Mai. [Sekundärbahn Inowrazlaw⸗ 
Kruſchwit. Handwerkerverein. Beſitzveränderun⸗ 
en, Königsſchießen. Ermäßigte Badepreiſe.] Der 
miſter der öffentlichen Arbeiten hat, wie mitgetheilt, die königliche 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau ermächtigt, generelle 
Vorarbeiten für den Bau einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung 
von Montwy nach Kruſchwitz anzufertigen. Die köni Kaba zn 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat nun ihrerſeits die Ausführun 
Vorarbeiten dem königl. Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor 155 
hierſelbſt übertragen, dem der Reg.⸗ Bauführer Hucksdorf und einige 
Feldmeſſer aſſiſtiren werden. Die Vorarbeiten werden vorausſichtlich 
noch im Laufe dieſer Woche in Angriff genommen werden. — Der hieſige 
Handwerkerverein hielt am 6. d. im Huͤbner'ſchen Saale eine ordentliche 
Generalverſammlung ab, die von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Rechtsanwalt Fromm geleitet wurde. Nach Erledigung einiger ge⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten erſtattete Kaufmann Max Sprinz Bericht 
über den Stand der Vereinskaſſe auf die Zeit vom 1. Oktober 1882 
bis J. April 1883. Nach dem Berichte verblieben am 1. April in der 
Vereinskaſſe 594,97 M., von denen 500 M. verzinslich angelegt werden 
ſollen. Namens des Vorſtandes erſtattete ſodann der Schriftführer 
des Vereins, Lehrer — den Geſchäftsbericht pro 1882. Aus dem 
Berichte iſt zu entnehmen, daß der Verein, der in dieſem Jahre ſein 
15 jähriges Beſtehen feiert, auch im abgelaufenen Sabre 5 erfreuliche 
Thätigkeit entfaltet hat. In dem Verein find u. A. 12 Vorträge In 
halten worden. Der Verein zählte 1882 210 Mitalieder. — 
den letzten Tagen find in der hieſigen Stadt verſchiedene 
Beſitzveränderungen vorgekommen. So iſt das ſtädtiſche Schul⸗ 
grundſtück in der Friedrichsſtraße für den Preis von 64,500 
Mark an den Maurermeiſter Mehlhorn, das in der Friedrich⸗ 
ſtraße 13 N WW Ice Haus für den Preis von 63.000 Mark 
an den Goldarbeiter Löwenſohn, das in derſelben Straße belegene 
Abrahmſohn'ſche Haus für den Preis von 54,000 Mark an den Schnei⸗ 
dermeiſter Klimkiewicz, das in der Breitenſtraße belegene Cohn' ſche 
om für 33.000 Mark an den Grundbeſitzer Kadow, das Czapla' ſche 
Grundſtück auf Neugarten für 46,000 Mark an den Kaufmann 
Schwerſenzer aus Schrimm, das an der Thornerſtraße belegene Bohn⸗ 
ſche Grundſtück für 30,000 Mark an den Grundbeſitzer Czapla verkauft 
worden. — Das Königsſchießen 2 biefigen Sc we: wird in 
dieſem Jahre nicht in den Pfingſtfeiertagen, ſondern ochen Pe 
ftattfinden. — In der heutigen Stadtverordnetenſitzung iſt u. A. b 
ſchloſſen 8 auf ein Geſuch des Komites für Ferienkolonien pa 
Poſen für 6 bis 8 arme ſkrophulöſe Kinder Soolbäder zu dem ers 
mäßigten Preiſe von 50 ku — Bad abzugeben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Breslau, 8. Mai. Die Strafkammer des hiefigen Landgerichts 
1 ſich heute mit der auf e 
lautenden Anklage gegen den Stadtverordneten Dr. med. 
Lion, Mitbeſitzer se „Breslauer Ztg.“, welchem zur Lt elent 
wurde, er habe am 12. September 1882 — dem Tage des zu Ehren 
der Anweſenheit des Kaiſers von der Stadt Gen Feſtkonzerts im 
Stadttheater — den Kaiſer, die Mitglieder des landesherrlichen Hauſes, 
alſo den n und deſſen Gemahlin und den Prinzen Albrecht 
nebſt Gemahlin be wu durch die Anwendung einer dem ſchleſiſchen 
Dialekt angebörenden Kollektivbezeichnung auf dieſe hohen Perſönlich⸗ 
keiten. Der Angeklagte erklärte, er erinnere ſich überhaupt nicht, eine 
22 Aeußerung — — zu haben, —.— Beſtimmmtheit aber beſtritt er 
ihre 8 auf den Kaiſer und den Hof; wenn der Ausdruck ge⸗ 

Bu fei, fo könne er ſich nur auf die fremden Offiziere bezogen haben. 
nf — fen Sefonmoen Seidel II. und Hiemer, welche beide 


— 


Se — 8 bören, wurde 8 
=: 11 — een erg tn Bezug auf den Hof gebraucht 5799 


re weiter, daß er dem ganzen Vorgang 
en aa im Sp habe, bis er im „Schleſiſchen Morgen» 
den Fall als aus der in Dresden erſcheinenden „Deutſchen 

Reim ausgezogen, erzählt fand, was den Vorſitzenden zu der Be⸗ 
merkung veranlaßte, es habe ſich alſo um einen Zeitungsklatſch beſter 
Sorte gehandelt. Von Intereſſe und geeignet, den Angeklagten zu 
entlaſten, waren die Ausführungen des als Sachverſtändigen auf dem 
Gebiete des ſchleſiſchen Dialekts geladenen Dr. Rößler, des Direktors 
des Sprottauer Realgymnaſiums. Dr. Rößler hält dafür, u. A. geſtützt 
auf die Autorität des Profeſſors an der hieſigen Univerſität, Weinhold, 
daß die Aeußerung unter allen Umſtänden ſtraflos ſei. da das betr. Wort. 
im übertragenen Sinne gebraucht, in Schleſien durchaus gan un gäbe 
ſei und der ſchleſiſchen Volksſprache angehöre. In dieſer Bedeutung 
aber bezeichnete es ſeines Wiſſens nichts Beleidigendes und nichts 
Ehrenrührendes. Der Gerichtshof war jedoch anderer Anſicht und ver- 
urtheilte, wie bereits telegraphiſch gemeldet, indem er das vom Staats⸗ 
anwalt beantragte Strafmaß von einem Jahr Feſtung auf die Hälfte 
herabſetzte, den Angeklagten zu ſechs Monaten Feſtungshaft. In den 
Urtheilsgründen wird als erwieſen angenommen, daß das Wort und 
zwar in Bezug auf den Kaiſer und den Hof gefallen ſei, ferner, daß 
die Beleidigung eine vollendete ſei, und daß der Ausdruck, den der 
Angeklagte gebraucht habe, an und für ſich ebrverletzend ſei. Der Ge⸗ 
richtshof beanſprucht in er gun dieſelbe Kenntniß, wie der 
Sachverſtändige. Die Anſicht, daß der Ausdruck als ein harmloſer ber 
zeichnet werden müſſe, ſei in keiner Weiſe zutreffend. Es könne ſehr 
wohl ein Ausdruck der Majeftät des Kaiſers gegenüber beleidigend 
> der im Uebrigen als ein folcher nicht bezeichnet werden könne. 
8 ſei aber auch das ſtrafbare Bewußtſein des Angeklagten, der ani- 
mus injuriandi als vorhanden angenommen worden. Bei der Wahl 
der Strafart habe es ſich darum gehandelt, ob Gefängniß oder Feßung. 
Es würde dem Angeklagten nach Anſicht der Strafkammer als mil⸗ 
dernder Umſtand haben angerechtigt werden können, wenn er geſagt 
hätte: Ich habe den Ausdruck obne Abſicht in unbeſonnerer Weiſe 
ebraucht. Das habe er nicht gethan, ſondern verſucht, die Ausſage, 
n Ausdruck in dieſem Zuſammenhange gebraucht zu haben, als abſo⸗ 
lut unglaubwürdig hinzuſtellen. Im entgegengeſetzten Falle wäre es 
möglich geweſen, die Strafe erheblich zu mildern oder dieſelbe im Wege 
der Gnade vielleicht ganz in Wegfall zu bringen. Trotzdem habe die 
Strafkammer nur auf die weniger ehrenrührige Feſtungsſtrafe erkannt. 
In Rückſicht aber auf Ort und Gelegenheit habe die Strafe ſchärfer 
ausfallen müſſen und deshalb ſei auf 6 Monate Feſtungshaft erlannt. 
12 — . — —-—— —— 


Staats⸗ und Volkswirthſchaft. 


*Die Ein: und Ausfuhr ⸗Statiſtik für das 1. Quartal 1883, 
welche in dem ſoeben ausgegebenen Märzheft der Reichsſtatiſtik vor⸗ 
liegt, weiſt einige recht bemerkenswerthe Reſultate auf. In der Ge⸗ 
treideeinfuhr macht ſich augenſcheinlich der Einfluß der beſſeren 
Ernte des 1855 Jahres geltend. Die Ziffern der Roggeneinfuhr, die 


bisher von Jahr 5 ahr geſtiegen ſind, zeigen wieder einmal eine 
Abnahme (1, 276,0 oppelzentner gegen 1,587,479 in 1882); die 
reichliche en Rückgange des 


ıtferernte bat fo 75 zu einem ſehr ſtark 
Imports bei Hafer (384,597 Doppelzentner gegen, 889,934 in 1882) 
und bei Mais (254.677 Doppelzentner gegen 484,248 in 1882) 
eführt. Andererſeits iſt eine weitere Steigerung der ufuhr bei 
4835 997,181 Doppelzentner gegen 962,608 in 1882) und bei Weizen 
Doppelzentner gegen 1.510, 844 in 1882) zu verzeichnen; die 

— eat behauptet ſomit fortdauernd den eriten Rang in 
der Getreideeinfubr, den ſie vor Roggen zum erſten Mal im vorigen 
—.— ein 1 hat. Für den Bezug von N den len für die 
ſtrie 25 vielfach eine Sumabme in dem Ueberſchuß der Eins 

fuhr über die r ergeben, jo bei Flachs, Jute, Seide, Wolle und 
insbeſondere * mwollez (534,820 Doppelzentner gegen 346,824 


(100 526 161 548 290 (300) 980 432 398 355. 
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in 1882); ferner iſt die Zufuhr geſtiegen 5 N und Roheiſen 
473,008 Doppelzentner gegen 149 078 678 in Was den Export 
von Induſtri e⸗Produkten Meg 55 bat die Eiſeninduſtrie, 
die im vorigen Jahre in vielen Artikeln eine Beſchränkung der Aus⸗ 
fuhr gegen 1881 erfahren hatte, wieder fait durchgängig eine Vermeh⸗ 
rung des Exports aufzuweiſen, die am ſtärkſten bei Draht, in dem 
Deutſchland ſchon ſeit Jahren den Weltmarkt beherrſcht, iſt (630,108 
Doppelztr. gegen 367,415 in 1882); auch die Maſchineninduſtrie hat, nament⸗ 
lich in Lokomotiven, ein größeres Exportgeſchäft gehabt. Im Gegenſatz 
hierzu iſt in der Tertilinduftrie überwiegend eine Abnahme der Aus⸗ 
fuhr zu konſtatiren. In der Baumwollinduſtrie haben von den Haupt⸗ 
artifeln nur noch Strumpfwaaren einen ſtärkeren Abſatz nach dem 
Auslande erzielt, während bei den Zeugmwaaren ein beträchtlicher Rück⸗ 
gang 1 hat; in der Wollinduſtrie iſt zum Theil Abnahme, 
zum Theil Zunahme eingetreten, während in der Leinen⸗ und nament⸗ 
lich in der Seideninduſtrie der Export mit unbedeutenden Ausnahmen 
geringere Ziffern als 1882 aufweiſt. Für ein abſchließendes Urtheil 
über die Bewegung des deutſchen Exports und des heimiſchen Konſums 
im laufenden Jahre reichen alle dieſe Zahlen ſelbſtverſtändlich nicht 
aus; hierzu bedarf es eines umfaſſenderen und über einen längeren 
— reichenden Materials. 


Ber ermif chtes. 

O Schiffsunfälle. Die Anzahl der amtlich bekannt gewordenen 
Schiffsunfälle, welche ſich während des Jahres 1881 in den deut ſchen 
Küſtengewäſſern ereignet und Schiffe aller Nationalitäten be⸗ 
troffen haben, beträgt 236, die Anzahl der betroffenen Schiffe 262, 
darunter 174 deutiche, Von den verunglückten 262 Schiffen ſind ver⸗ 
loren gegangen 161, beſchädigt 114, unbeſcädigt 41, bei 6 Schiffen iſt 
der Ausgang des Unfalls unbekannt geblieben. Die Verluſte an Men⸗ 
ſchenleben betragen von der „Beſasung 87, von den Paſſagiexen 2, und 
berechnen ſich auf nahezu 5 pCt. der Gefammtbejabung (einfchließlich 
der Paſſagiere) aller von "Unfällen betroffenen Schiffe. — Dieſen 
Schiffsunfällen in den deutſchen Küſtengewäſſern ſind die Totalverluſte 
an ſolchen deutſchen Seeſchiffen aden d welche in Folge erlit⸗ 
tenen Unfalles nicht allein in dem deutſchen Küſtengebiete, ſondern in 
den Gewäſſern aller Erdtheile überhaupt ihren gänzlichen Untergang 
5 haben. Derartige Totalverluſte ſind für 1881 im Ganzen 

25 zu verzeichnen geweſen, und zwar gingen verloren durch Stranden 
121, durch Kentern 6, durch Sinken 35, durch Verbrennen 4, durch 
Kolliſionen 3, durch ſchwere Beſchädigungen 39 Schiffe. Die übrig en 
17 Schiffe ſind zur Zeit noch verſchollen. An Menſchenleben ſind 917 
mit dieſen 225 Schiffen verloren gegangen. Es befanden ſich an Bord 
— 11 babe . 004 15 rg 31 1 Von der Ra 
atzung haben ann oder U von den Paſſagieren 3 

9,7 pCt. das Leben eingebüßt. 8 . 


1 Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
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Gewinn⸗Liſte der 5. Kl. 103. kgl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 


Ziehung vom 9. Mai. 
(Ohne Garantie.) 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, ſind mit 260 Mark 
gezogen worden. 
946 110 226 358 441 133 475 212 988 210 772 352 30 (1000) 
281 646 273 (500) 863 512 749 986 553 1216 653 718 849 001 650 
472 (3000) 377 955 046 292 (300) 367 881 772 981 620 (300) 388 
242 963 198 565 2720 180 632 560 648 327 114 242 592 225 
(3000) 401 924 043 904 611 309 658 972 (300) 821 996 624 3401 
869 840 463 902 770 N 849 830 406 (300) 446 (300) 774 951 
496 452 017 = 4157 35 5009 8 255 a 99 u 15 1 ar 078 
253 494 439 821 584 230 732 
603 (300) 767 071 306 6 1149 299 684 905 837 8 816 952 105 258 
8 661 410 (300) 323 177 (500) 172 807 355 891 407 449 137 
001 277 6938 821 763 050 220 803 071 434 021 010 992 412 Ge 
146 694 558 217 405 087 376 (500) 514 091 020 (560) 994 
001 540 (500) 704 553 741 941 243 841 158 085 956 893 344 7057 
398 230 332 849 686 408 218 217 125 8325 420 609 260 253 127 
(3000) 816 313 304 (1000) 969 984 588 771 549 580 (300) 571 113 
8 404 246 429 097 9437 974 364 (300) 927 (500) 039 302 
10071 792 191 442 (300) 433 635 154 566 727 558 (3000) 696 
510 689 131 486 823 299 432 542 664 896 151 742 622 123. 11197 
233 989 302 (1000) 089 873 401 973 577 066 442 420 635 596 699 
966 12898 983 808 571 322 (1000) 002 562 095 891 (300) 987 194 
290 184 352 020 713 099 098 612 738 469 877. 13481 845 318 205 
780 065 482 094 938 437 (1000) 408 022 478 798 641 268 172 736. 
14006 996 423 002 004 496 519 495 478 081 512 101 (300) 914 021 
912 020 178 159. 15137 855 173 998 696 449 452 904 039 046 962 
023 140 099 052 489 584 768 870 461 251 501 549 723 353. 16688 
589 333 990 438 772 (03 006 384 700 952 737 (300) 505 (3000) 655 
976 790 (500) 049 734 627 925 322 583 338 392 337 056 647. 
17029 (300) 593 (1000) 829 172 (500) 790 134 973 619 415 (300) 
908 554 606 257. 18364 636 868 189 162 363 645 716 563 930 642 
627 572 (3000) 762 923 825 468 632 (1000) 446 821 214 093. 
19742 (3000) 436 924 239 061 (300) 294 264 914 835 (1000) 143 
116 499 082 689 338 349 045. 
20103 963 285 166 (300) 271 346 448 935 496 206 854 030 716 
21504 999 224 767 
1000) 085 701 55 650 5 (300) 837 ei 2 612 567 726 us 143 


099 (300) 756 631 011 003 926 723 205 249 082 774 531 376. 


25251 091 238 745 992 * 538 436 599 (500) 646 724 125 708 
(500) 380 473 156 (15000) 643 641 — — 9 5 41 1. 895 (300 
437 440 220 790 438 741 858 359 2 50 186 676 03 


171 612 010 057 238 453 179 27753 910 (3000) 17 014 778 813 
386 un 0 801 (300) 060 (3000) 162 — 5 684 (300) 416 957 404 
983 223 (300) 433. 28517 (300) 044 931 270 048 

361 950 8 116 789 (300) 966 435. 29642 058 427 939 892 014 


1 * 187 830 679 756 526 030 510 920 411 110 253 
30481 040 251 (3000) 334 899 172 476 696 967 787 038 068 


283 117 686 211 771 783 342. 31858 344 841 (300) 234 724 144 
(300) 061 964 571 (300) 139 756 796 350 553 658 103 360 (500) 160 
351 966 (300) 467 615 656 836. 32398 205 286 558 282 (3000) 975 
949 425 562 381 147 673 935 (1000) 538 496 030 003 954 554 241. 
33119 444 665 354 993 425 085 625 095 035 517 798 (300) 408 025 
97 751 752 505 (300) 931 528 473 843. 34748 888 (1000 

276 487 097 554 615 246 727 (500) 203 287 943 974 322 305 
936 712 (1000) 202 170 576 938. 35050 631 009 334 (3000) 537 
075 646 757 109 511 467 762 714 (300) 455. 36818 497 470 544 
775 774 687 029 556 148 845 816 289 514 102 449 259 681 313 475 


868 032 (1000) 

(300) 569 728 704 036 (300 700 6000 39032 (300) 330 901 
160 423 113 877 264 898 625 512 859 (300) 179 (1000) 159 065 186 
825 074 747 072 011. 


40843 558 (500) 570 644 452 598 008 594 652 945 gi 774 
er 0 In 785 336 603 415 158. 41988 381 790 331 263 667 
a 765 230 722 24 666.506 472 (500. 4282 65000 
477 775 594 14 547 784 831 214 324 66 2 (500). 25 (300 
507 970 (300) 790 849 (3000) 811 921 2 200 541 747 119 557 (3000) 


431 379 704 802 184 461 135 (300) un A AT 686 (300) 713 
(300) 803 783 921 873 668 130 415 2 096 998 111 789 
761 (1000) 478 729. 44743 918 006 2 28 9915 ao) Ba 685 
701 438 096 625 444 476 408 213, 45548 302 157 
023 906 204 847 036 804 919 119" 868 386 733 532 309 447 205 
en 46210 533 038 (300) 892 (300) 454 885 843 617 771 664 369 

1 886 448 806 397 531 963 124 965 348. 47121 471 75 991 
(000 601 (3000) 965 498 971 923 258 178 105 200 (500) 631 282 
500) 201 096. 48727 (300) 279 513 567 194 452 703 Son 738 
781 483 (300) 436 683 879 120 975 450 115 797 425 (3000) 591 850 
716 338 623 070 421. 49292 920 837 627 694 833 126 (300) 308 
139 (300) 607 601 541 706 764 (1000) 323 (3000) 209 043 411 
093 (3000). 

50983 946 998 429 883 004 884 (1000) 036 707 116 800 289. 
954 461 123 621 805 (1000) 828 196 056 159 09), 51647 358 
319 620 (3000) 374 601 184 496 (300) 635 075 8 * 62¹ 
190 (300) 576 339 898 027 655 877 779 543 936 (300) 722 (300 
843 519. 52801 661 014 028 526 047 386 260 (1000) es 6 
138 (300) 611 398 (300) 317 821 739 443 700 826 664 218 
160. 53687 078 768 047 256 467 950 811 961 516 864 509 
816 514. 54553 907 614 098 739 132 319 (500) 705 752 174 
(3000) 631 413 609 282 140 259. 55338 253 640 692 399 631 
064 033 293 (1000) 323 656 (300) 252 247 270 414 165 198 986 


109 224 (3000) 508 373. 56829 (500) 321 143 591 157 771 887 


76 121 452 715 219 115 (1000) 408 340 665 142 560. 57010 
(300) 972 064 236 203 157 610 153 962 855 (1900) 562 
047 (300) 897 219 099 (1000) 953 002 299 973 929 184 702 (3000) 
035. 58609 690 276 834 426 898 180 659 336 890 7 
145 362 647 105 764 7.6 482 684 321 551 101 245 561. 
59956 329 987 049 710 011 421 599 341 153 310 547 386 820 
221 872 (300) 363 (1000) 921 940, 

60622 262 099 994 290 625 (300) 013 202 993 „183 (300) 797 
235 388 (300) 727 449 934. 61738 335 868 (3000) 505 926 588 
624 069 043 097 974 768 971 239 452 397 (500) 066 (300) 597 178 
952 313. 62418 (300) 587 237 273 112 566 987 134 641 490 = 
706 278 895 408 094 248. 63617 061 718 081 779 668 800 192 07 
224 947 551 (300) 268 (300) 610 511 322 357, 64258 871 849 2000) „ 
851 (300) 688 417 213 133 113 653 110 453 (300). 27 
170 356 662 (300) 769 090 616 796 961 534 759 280 691 676 256 (000) 
581 027 221 642 493. 66032 (300) 876 261 977 766 660 060 87 
869 230 492 778 853 013 958 05 ). 67751 660 391 972 437 (500) 
859 080 (1000) 324 005 362 802 149 (300) 24 542 030 675 (3000) 
236 731 138 853. 68064 (3000) 560 665 756 473 011 250 711 115 
626 670 633 829 759 648 866 143 (3000) 373 32.43 024 529 166 
313 120 928 (300) 377 914 358 717 123 421 958 272. 

70381 123 (500) 398 309 299 320 289 346 (300) 004 600 068 
049 252 709 460 417 582 892. 71406 316 (1000) 749 646 848 827 
099 820 567 993 530 582 299 872 (300) 551 (300) 281 739 921 
225 359 338 455, 72211 013 902 (300) 776 (300) 542 914 362 
464 242 403 564 972 604 (500) 279 659 818 854 415 733 315 173 
358 583 (300) 298 432 222 005 070. 73594 730 (3000) 161 762 
469 (40.000) 075 922 964 633 (300) 244 758 257 (300) 102 913 
245 880 386 079 (500) 653 318 369 154 351 865 177. 74374 032 
698 904 843 583 644 (300) 605 214 387 907 582 922 369 496 771 
207 394. 75293 412 583 759 186 626 949 093 175 406 811 876 
702 525 (1000) 564 720 736 355 518. 76640 874 (300) 444 016 
539 837 524 889 246 206 860 426 709 270 (300) 391 137 704 507. 
77357 660 653 (300) 562 164 412 691 840 708 751 667 871 
154 (3000) 020 008 666. 78934 670 492 279 874 961 952 835 261 
774 (500) 568 074 (3000) 267 (300) 754 354 474 433 723 980 396 
643 324 057 764 314 153 444 876. 79274 810 242 891 133 871 
597 109 (3000) 119 (1000) 236 294 493 330 486 472 822, 

Son, a 100 679 an 252 Sr RE) 067 894 279 
342 290 846 971 369 558 370 417 078 590 859 
81542 254 92 793 263 (1000) 625 739 881 626 699 155 499 
(300) 593 903 175 368, 82672 1a 998 850 206 300 716 738 391 
348 (3000) 623 721 586 966 809 691 222 784 506 645 026 104 
194. 83870 927 696 746 188 618 883 959 567 647 009 376 353. 
147 811 655 476 090 358 478 575. 84269 15 8 421 (3000) 
774 036 166 377 526 037 662 011 150 449 586 243 583 (3000) 264 
214 941. 85730 858 938 605 836 246 060 460 8 8 392 944 
666 124 198 221 138 094 621 (300) 784 (1090) 299 017. 86556 
013 309 (1000) 622 674 907 060 838 006 074 130 527 408 738 367 
412 956 636 448. 87827 016 044 793 533 772 728 606 810 (0000 
663 746 302 257 954 175 443 328 (1000) 188 141 347 206 625 671 
988 995 (300) 123 327 181. 88144 660 (300) 021 024 (3000) 972 
(3000) 718 577 609 149 988 279 374 165 243 857 204 674 001 (300) 
666 (1000) 182 866. 89742 233 716 184 868 998 228 047 408 
034 449 448 303 886 655 (300) 695 908 562 341 418 380 75 
783 546 430 633. 

90230 933 013 174 959 731 423 325 391 286 228 053 107 3 
273 092 508 (300) 312 (300). 91741 518 369 (300) 976 430 21 
751 246 905 222 561 (300) 037 461 979 610 947 KR 590 628 036 
(300) 897 997. 92269 (1000) 999 064 315 995 6 300) 738 
257 283 366. 93394 024 623 703 632 396 4841 19022 278 511 672 
009 395 922 313 900 657 025 217 938 142, 94776 Sa 112 562 
215 407 381 031 (300) 928 062 537 100 967 (300) 979 843 256 557 
143. 95233 (300) 811 434 370 726 887 050 70 AN 564 9919 
541 535 449 312 181 627 431 038 958 611 529 980 661. 9 
129 (300) 924 708 402 642 787 (300) 291 599 090 065 (1000). 97656 
899 042 532 596 864 772 568 722 503 255 281 378 049 769 048 
874 702 207 153 221 299 862. 98165 108 282 325 884. 99538 
103 812 781 713 605 910 707 137 010 (300) 017 162 747 967 936 
325 536 (300), 


2 Börjen- Telegramme. 
(Wiederholt.) 
Berlin, den 10. Mat a e Agentur.) 


al : Pr. 5 — 20 — Ruft. jo Deient I 57 5 
els⸗On. 79 25 79 50 . Bot 

Be Sprauers _» 106 — 106 — 
Bi e 8 90119 90 


50 3 
Napa. BA 79 201 7900 „ 


chleſiſche » „ 255 601255 75 
Bin. udolf⸗ 72 25 71 75 Poſener Spritfabrik 71 75| 71 60 
Deſtr. Silberrente 67 10 67 25 Reichsbank 149 750149 75 
Ungar 55 Papierr. 74 30 74 75 Deutſche Bank Akt. 153 250153 % 
do. 48 Goldrente 76 — 76 10 Diskonto Kommandit202 251202 25 
Ruff „Engl. Anl.1877 92 30 — — | Königs⸗Laurahütte 130 901131 25 
1880 73 250 73 30] Dortmund. Pr 97 10 96 75 


St. 
Nachbörſe: Franzosen 570 50 Kredit 526 — 5 


Galizier. E- A. 131 601181 75 Rust Banknoten 201 80 

Pr. konſol. 49 Anl. 102 30/102 30 Ruff. 

Poſener Pfandbriefe 101 40101 40 aan. 
Seb 1 201101 10 

Banknoten 170 751170 75 

84 50 50 


1 60 Fondſt. ruhig 
um. 1. 8% Anl. 1880103 600 106 75 


Grabgitter in Schmiede⸗ und Gußeiſen 


empfiehlt mit completer Aufſtellung 
Poſen, Breslauerſtraße 38. E. Klug 


— 7 — 


e 
mit ſechs wöchentlicher 
Gültigkeitsdauer nach den 


Steckbrief. Aothwendiger Verkauf. 


Gegen den Holzbildhauer Johaun Das in der Stadt Koſtrzyn, Kreis 
Roeske aus Poſen, 34 Fahre alt, Schroda, belegene, der Wittwe und 5 
epangeliſch, welcher flüchtig iſt, ſoll den Erben des Schmieds Theophil Odſtſeebädern. 
eine durch Urtheil des Königlichen Zenkteller gehörige — — Die Ausgabe der vorbezeichneten 
Schöffengerichts zul Poſen vom welches zur Gebäudeſſeuer mit einem Billets erfolgt im laufenden Jahre 
21. Dezember 1881 erkannte Ge⸗Nutzungswerthe von 299 M. veran⸗ bei den Stationen Breslau (Ober: 
füngnisftafe von vier Wochen voll/lagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ ſchleſiſcher und Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
reckt werden. Es wird erſucht, ſtreckung im Wege der nothwendi⸗ kiſcher Bahnhof), Neiſſe, Oppeln, 

ſelben zu verhaften und in das] gen Subhaſtation Ratibor und Bofi 3 

oppot 


2 1 ; vien 
mächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern den 1 4. Juli 1883, eee 


a) nach Colberg, 
und zu den Akten D 1554/81 Nach⸗ N 
richt au geben. Nachmittags um 4 Uhr, bing vom 15. Mat ab, 
in Koftrzun im Lokale des Kon: b) nach Swinemünde, Wol⸗ 


bn lich 4 An föge icht. ft, Greifswald d 
nigliche mtsger Plön g : gaſt, reifsw un 
8 8 — 1 Maciejewski verſteigert een e 


i : bis zum 15. September l(emſchließ⸗ 
ekaunntmachung.“ Pudewis. den 5. Mai 1883. ; 
= weitere eke a. | gen Wee ene 


paracke II an der Kleinen Ritter Bedingungen. geber 
racke an en U —— — — 
Hothwendiger Perkauf. 


Pro Billet werden 25 kg Frei: 
ſtraße zu 1 ange 1 gepäck gewährt, auch iſt je einma⸗ 
anſcklagt zu 3 Ve Me ee we Dorfe Smardow 

sub Nr. 7 belegene, den Johann 


* 


: lige Fahrunterbrechung auf Hin⸗ 
in General ⸗Entrepriſe verdungen 


und Ruckreiſe geſtattet. 
werden. Hierzu ſteht auf Das Nähere iſt durch die genann⸗ 


und Katharina Drygala ſchent b ti 
den 18. Mai C., Ebeleutengebörige Grundſtück Karten⸗ den 8 ve 
BR ittags 11 Uhr blatt 1 Nr. 62, 159/61, 164/63, Preiſe von 10 Pf. zu 1 
zormittag 4, 1165/64, 168,65 a und b, 169,66 Proſpett über die | 


ber Verausgabung 
von Rundreiſebillets ꝛc. zu erfahren. 
Breslau, den 7. Mai 1883. 
Königliche Direktion der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn zugleich 
im Namen der Königlichen 


Termin im Bureau der unterzeich⸗ 
neten Verwaltung an, woſelbſt auch 
die Bedingungen ꝛc. zur Einſicht 
außlicgen. Abſchriften werden gegen 
Einſendung von 2.70 M. portofrei 


der Gemarkung Smardow, welches 
mit einem Flächeninhalte von 1 ha 
17 a 70 qm der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 7,14 M. und zur 


bgegelen. £ äud i s . 
e ge ma. e Mi, e, ee re re 
Königliche ſoll behufs Zwangsvollſtrekung in ——ꝛ _ 
„ Garnifon + Verwaltung. aden der notbmendigen Sübha⸗ Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 5. Mai 
Aufforderung. den 30. Mai 1883, 1883 (Akten über das Regiſter zur 


Eintragung der Ausſchließung oder 
Aufhebung der ehelichen Güterge⸗ 
„meinſchaft Band I. S. 185) iſt in 
das hieſige Regiſter zur Eintragung 


Vorm. um 10% Uhr, 


der ehelichen Gütergemeinſchaft heute 
unter Nr. 14 eingetragen worden, 
daß der Kaufmann Albert Samuel: 
ſohn in Schneidemühl für ſeine 


Der Vorſitzende der Straf⸗ 


| kammer. . ben Fr 
5 1. x Diejenigen Perſonen, welche Eigen: | — ——— . 
PFC 
nicht eingetragene Realrechte, zu]! ittag br, B ße 
l Bekanntmachung. — 5 Wlekſamkett — Britte lokale der Gerichtsvollzieher zwei 
In das Geſellſchaftsregiſter des jedoch die Eintragung in das Hy⸗ſilberne Uhren, 2 Wanduhren, 1 La⸗ 
; tergeichneten Gerichts iſt beute pothekenbuch geſetzlich erforderlich ijt, dentiſch und verſchiedene Möbel, 
i : auf das oben bezeichnete Grundſtück owie Mittags um 12 Uhr auf dem 
eltend machen wollen, werden Grundſtücke Zagorze Nr. 11 ver⸗ 
2 — aufgefordert, ihre An⸗ſchiedene Gegenſtände, darunter 
3. Wreſchen. ſprüche ſpäteſtens in dem Publi- Haus⸗ und Küchengerätbe gegen 
„ 4. Die Geſelſchafter ſind: kationstermine anzumelden. Baarzahlung öffentlich meiſtbietend 
1) der Kaufmann Wladysktaw Der Beſchluß über die Ertheilung | verfteigern. - i 
Pucinski in Wreſchen, des Zuſchlags wird in dem auf Poſen, den 10. Mai 1883. 


2) der Kaufmann Teodor By⸗ den 31. Mai 1 883 Kunz, Gerichtsvollzieher. 
kowski daſelbſt. „Ein gut gehendes 
Vormittags 10 Uhr, \ 


Jeder der Geſellſchafter iſt zur - 
felbitftändigen Vertretung der Öe-|;, Gerichtsgebäud b ener ie 2 Material⸗ und 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ + 
Galanteriewaaren⸗ 


eingeſehen werden. 


Bee —— Meer) mit Ur. 
nahme wechſelmäßigen Ver⸗ fündet werden. 
Pflichtung der Birma, au welcher Die Bietungs⸗Kaution beträgt 


die Genehmigung beider Geſellſchaf⸗74 Mark. — 
) Se Gefell bat am 22. April Sfteotwo, den 31. März 1983. Gef chüft 
1333 begonnen. Königl. Amtsgericht. mit Grundſtück iſt anderwei⸗ 


Eingetragen zufolge Verfügung 
vom % Mat 1883 an demſelben 


Wrefchen, 5. Mai 1883. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Das der Wittwe Antonina liger Unternehmungen wegen zu 
Szajba geb. Bandura und den verkaufen. 
Geſchwiſtern Joſeph. Franz und bei 
Johann Szajba gehörige, zu Swo⸗ 
rowo belegene, im Grundbuche von 
Sworowo Band La Blatt Nr. 44 
verzeichnete Grundſtück nebſt Zu⸗ 
behör joll 


23,000 Thlr., 
8000 Thlr. Anzahlung. 

Adreſſen F. 8. Ostrowo er⸗ 
beten. 


und franko Apotheker J. Frank lichen 


der Ausich'iekung oder Aufhebung oder im Ganzen zu verkaufen. 


Ehe mit Johanna Meyer gebore⸗ 


2 Bratheringe. 35 


Heringe vom fetzigen Fange ff. 
gebraten, jedem als elikateſſe . B d W b 
empfehlend, verſende das ca. 10 Pfd. a arm runn, 
Faß zu 3,50 M. frco. Poſtnachnahme. i ſeit Jabrbunderten bekannt durch feine heilkräftigen Wirkungen 


Trauer⸗Roſen und 


hohe 
Kronen, off. 10 Stück für 25 Mark 


Mineralbad, Moorbadu. Kaltwasser-Heilanstalt Hermsdorf 


bei Goldberg im Riesengebirge. 
2 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtvollſte Lage im Kapbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Babe, 
wundervolle ſchattige Sitzulaße auf Felſeuvorſprüngen in den Badcanlageı. Natürliche Moorbäder, Stahlbäder, Kiefernadel⸗ 
bäder, Wellenbad, ruſſiſches D i f 
Rabendocken vor Winden völli 


Bad 
Königsdorf - 


Bad Lippspringe 
Jastrzemb 0.-S. Station Paderborn 
Eiſenbahnſtation Loslan. 3 (Westf, Bahn) am Teutoburger Walde. 
Wohnungen in der Bade⸗Apo⸗ Stickſtoffreiche Kalktherme (17° R) mit Glauberſalz und Eifen, feuchte 
thele bei mäßigen Preiſen. — Pro: warme beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem dewährteſten 
ſpekte d. Bad betr. verjendet gratis] Standpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen comfortablen bau⸗ 
nlagen. Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, pleuriti⸗ 
zu Loslau und Bad Königsdorff⸗ ſchen Exſudaten, quälenden trockenen Katarrhen der Athmungs⸗ 
Jaſtrzemb. organe, Congeſtionen dahin, nervöſem Aſthma, reizbarer Schwäche, 
D i 5 Dyspepfie. Frequenz 2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. 
rainr hren Die Kurhäuſer in den prachtvollen Anlagen gewähren Comfort und vor⸗ 
in verſchiedenen Dimenſionen offe⸗ Br nn Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes 
rirt fr eder Stelle an d ezimmer. 5 
Wartbe e Eenbahnftaionen Den Waſſerverſand bewirkt und Anfragen beontwortet 
Czempin und Schroda Die Brunnen-Administration. 


il Sonfileben Chartlenbrunm M Sell, 


Klimat. Kurort, 1500“, umgeben von herrlichen unn Nad 


Ia. Chilisalpeter, 
Bewährt bei Lungen⸗ und Herzkrankheiten, Blutarmuth, Nervenſchw 


ſofort lieferbar, billigſt bei 
allgemeiner Erſchöpfung und allen damit in Beziehung ſtehenden Leiden. 
G. Fritsch & Oo., Kurmittel: ren Luft, Schweizer Ziegen⸗ und Kuhmolke, Milch in 


— oſen, Friedrihäfte. 16. |jever Form und friſch im Stalle, alle Arten Mineralbrunnen, Kräuter⸗ 
Trockene Eichen⸗ und äfte; gut eingerichtete, mit neuen Douchen verſehene Badeanſtalt. 


, äheres durch die Inſpektion. N. Leiſte. 
Birken⸗Bohlen, : 
verſchiedener Stärke, find einzeln J 1 


Üstsee-Bal Stolpmünde 


Hafenort von 2000 Einw. Direkt an der See — Bahn⸗End⸗ 
bei 8 N ſtation mit Saiſonbillets verb. die Annehmlichkeiten des Land⸗ und 


2 Kinderwagendecken, . Stadtlebens; wird von vielen Aerzten beſonders anämiſchen, 
SS AKinder⸗Jäcchen, 35 ſkrophulöſen, nervöſen Kranken u. rheumatiſchen 


* 


. Rekonpaleazenten ET — 
Kräftiger Wellenſchlag — Warmbad — reiner Strand — ozon⸗ 
reiche Luft — Wälder. > 
Badeärzte und Apotheke am Ort. Nähere Auskunft ertheilt 


Die Bade: Direktion. 


Markt 86. 


P. Brotzen, Croeslin, 


R.⸗B. Stralſund. 


Gegen Magenkrampf 
ſofortige ſichere Hilfe durch 
Urban'ſchen Jugwer⸗Extrakt, 
Mank bei 


egen Gicht, Rheumatismus, Flechten, Skropheln, met. Vergif⸗ 
en, Abdominal⸗Plethora, öffnet ſeine Kuranſtalt am 1. Mai. 
Molken und alle fremden Bru zu Trinkkuren 


nnen v 
Amtliche Auskunft wird ertheilt, ſowie Proſpekte überſandt dur 
Die Bade⸗Berwaltung. 


1 . gest jun. in Rofen, Johannes Scherr's @ 
S. Samter jun. in Poſen, 1 0 
Jul Schottländer in Bromberg. & 2 j 
.  ,» € — Sluf lage 
80,000 Drainrähren a ee u . 1 0 


Zwei Jahrtauſende deutſchen Lebens Kulturgeſchichtlich geſchildert. 
372 Groß- Folia -Seiten Sext; 64 ganzſeitige und cu. 280 gextiünſtr. erſter Nünſtler. 

as erſte Heft der 4. Aufl. dieſes nationalen Haus- u. Familienbuchs erſchien ſoeben. Ein⸗ 
zuſehen in allen Buchhandlgn.; Proſpekte gratis u. franko, auch von W. Spemann in Stuttgart. 


Ch. A. Pasteur's Essig-Essenz 
von Max Elb, Dresden, 


ur augenblicklichen Selbſtbereitung des beſten und vortheilbafteſten 
peiſe⸗Eſſigs im Hauſe; empfohlen von den höchſten mediziniſchen 
Autoritäten als der geſündeſte Eſſig. 
Flacon zu 10 Weinflaſchen Eſſig 1 Mark, 


giebt ab per 


Obernigk, 


Ziegelei Droschen. 


Thee⸗Roſen, 


Stämmchen mit hübſchen 


incl. Emb, u. franco per Eilgut. 
H. Hoffmann in Bad Langenau, 
Kreis Habelſchwerdt. 


CCC KK 
Eisſchränke, 
Gartenmöbel, 


Der durch Beſchluß des früheren 
Königlichen Kreisgerichts Schneide⸗ 
mühl vom 17. April 1879 über das 
Vermögen der offenen Handels⸗ 

tſellſchaft Walther & Müller zu 


Mühlengut! 


Das in Nojom, Kreis Schildberg, 
belegene Mühlengrundſtück, genannt 
„Engelsmüble“, kommt zur Sub⸗ 
baſtation. Zu der Mühle gehören 
300 Morgen Acker ſowie ausgezeich⸗ 
nete Wieſen. Bietungsluſtige wollen 
den 18. Mai d. als Subhaſtations⸗ 
termin beachten. 


den 15. Juni 1883, 


Vormittags 10 Uhr, 

— 9 e e I 
Kolmar i. P., ſowie über das] Wege der nothwendigen ub⸗ 
— der Inhaber, Fa⸗ haſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 
brikanten Eduard Walther und bietenden verſteigert und demnächſt 
Hermann Müller, Beide zu Kol⸗ das Urtheil über die Ertheilung 
mar l. P., eröffnete Konkurs iſt des Zuſchlages 

durch 


Ausſchüttung der Maſſe den 16. Juni 1883 Eine = 
Beendet Vorm. 10 Uhr, Selterwaßler-Fabtik 


Schneidemühl, 2. Mai 1883. f ee 
ö ni ſebendaſelbſt verkündet werden. iin einer Provinz alſtadt mit guter 
Königl. Amtsgericht Das zu verſteigernde Grundſtück Babnperbindung iſt zu verkaufen 


: ift bei einem Gefammtfläcenmaß|e; . 
Aothwendiger Verkauf. iſt bei einem Geſammiftäctenmaß für 12,000 Mark. Agenten können 


in reichbaltigſter Auswahl empfiehlt 


T. Arayianowski, 


Schuhmaderftraße 17. 


Silber⸗Lachs, 


daR 16 a 80 15 a ſich 8 8 Unter Q. in 
Das in Kowalskie Hauland unter mit einem, iar der Exped. d. Ztg. erbeten 
Ae. 10 belegene, dem Müller Emei| erthe von 20 Mi. dera ene one] Wegen längerer Abweſen⸗ 45 
Nabe Gunda, welches un an Ache des Grundbucbiattes, heit verkauflich: L bon BenaeT, ui 
8 Flächen⸗Inbalte von 33 e “ oe ee Dunkele Juchoflult ſende das ca. 10⸗Pund⸗Faß zu 6 Mk. 
Hektaren 86 Aren 30 Quadratſtab Rachweiſun e „ |franco Poſtnachnabme. 
der Brunbeuer nn u Debingunger find in unferer Ge- 5½ Zoll, 8 Jahr, für ſchwe⸗ P. Brotzen, 
85. 20 Tha ans qut Gebäubefteuer Auen Abtheilung IL, ein- res Gewicht, gut geritten, _Erödlin, Reg-dBez. Stralfund. _ 
mit einem Nusungswerthe von Alle Diejeni Eigen⸗ſehr geeignet als bequemes 7 
t iſt, ſoll behufs] Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ f 
Seagsvoiffrefung. im Wege der . 1 89 > weni Herrenpferd auf dem Lande. umen un k E 
nen e r 2 |in das Grundbuch bedürfende, aber Näh. im Gräfl. Rent⸗Amte für Topfgewächſe offerirt 
den 12. Juli 1883, fc e ace beben debe, ae- Aal, Metlkom, Station der 1 
end zu m a : 
— — 2 . be Mee = Wermelbung Märkiſch⸗Poſener Bahn. 8 Iman a), 
1 walskie Haulan em zuf des Ausſchluſſes ſpäteſtens bis zum > 8 = 8 2 g 
ſubbaſttrenden Grundstücke verſteigert Erlaß des Zuſchlagsurtheils anzu⸗ Maitrank Chemische Dünger: Fabrik 
werden. melden. ; iſchem Waldmeiſter, die gr. 
Bubetoit, ben 5. Mai 1883. |" Mazzitſch, den 14. April 1983. Paſge 79 Pf., empfiehlt die Men Poſen, 5 
Königl. Amtsgericht. Königliches Amtsgericht. handlung B. Friedland, Markt 80, Wilhelmsſtraße 20. 


Raſenmäh-Maſchinen 


| find 


& Lestragon 1 M. 25 Pfg., aux fines herbes 1 M. 50 Pf. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen! IM 

In Poſen echt zu haben bei den Herren: 

Jacob Appel. E. Brecht's Wwe. 

W. F. Meyer & Co. 8. G. Fraas Nf. 

Adolph Aſch Söhne. ebr. Böhlke. 

B. Glabiſz. Ed. Feckert. 

Paul Vorwerg. S. Samter jun. 

J. Schleyer. W. Becker. 

Roman Bareikowski. 


Zum Beſten 


der Krankenpflege des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens u. hülfs⸗ 
bedürftiger Schleswig ⸗hol⸗ 
ſteiniſcher Invaliden aus 
den Jahren 1848 bis 
1851 


25,000 Looſe und 8000 Gewinne. 
Ziehung der 5. Klaſſe: 6. Juni 1883. 


Hauptgewinne der 5. Klaſſe: 

1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußbaum, Wert . 

1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußbaum, Werth 1950 M., 1 Gewinn: 

Mobiliar von Nußbaum, Werth 1516 Mark, 2 Gewinne: 1 aufrechte 

ſtehendes Pianoforte, Werth 1440 Mark, 2 Gewinne: 1 Geldſchrank. 

Werth 788 Mark, 1 Gewinn: 1 Damenſchreibtiſch, Werth 347 Mark, 
4 Gewinne: 1 gold. Herrenancreubr, Werth 612 M. 


Erneuerungslooſe à 3 M., Kauflooſe & 8,50 Mark 
zu haben in der Exped. der Poſ. Ztg. 
Einlöſung bis 29. Mai er. 


3250 Mark. 


— = — 
Yofen, den 10. Mai 1883. Heute Vormittags 11 Uhr verſtarb nach kurzem 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, Krankenlager der evangeliſche Paſtor 5 
daß ich hier, Wilhelmsſtraße IL, neben der Reichs⸗ Herr Karl Strecker 
[4 


banf, ein . g 
Ritter des Rothen Adlerordens, Alt 76 
Erſte Emiſſion 3 000 000 ” „ 


* * 
f und im fünfzigſten Jahre ſeiner Amtsthätigkeit. 
Garantiemittel ult. 1881 3 303 448.67 „ Photographiſches Atelier Wer den treuen Hirten ſeiner Gemeinde, den all⸗ 


= — BER es liebten Vater Strecker kannte, wird den Schmerz der 

Die Geſellſchaft verſichert d mäßigen P : ſeröffnet habe. Meine langjährige Erfahrung in d 8 Ya erz de 

Eee Sake eder end Sean, Pflege oe Fahe 5 ee A 2 va Gemeinde ob dieſes unerſetzlichen Verlustes ermeſſen. 
Exploſion entitebt. 4 Die Beerdigung findet Sonnabend, den 12. d. M., 


Aachen⸗Leipziger Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Aachen. 


Grundkapital. 10 000 000 M. 


* und Spiegelſcheiben gegen den as ae geehrten Publikums bei mäßigen Preiſen zu genügen. Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. f 
bäubeverfi ird de t läubi 0 
ſonderer Schu 55 die eden Nandthe ber Ber» Paul Gull Photograph 9 gi 0 urath d di iſentant 
2 r Verabreichung von Antragsformularen, ſowie zur Erthei⸗ Wilhelmsſtraße 11. k iche 7 un ie Reytüſen anten 
lung jeder weiteren Auskunft find die unterzeichneten Haupt⸗ und Spezial ĩͤ„õ1„%n n e? der kuangeliſchen Kirchengemeinde. 
lett tal: 100 8. L 
Herr Jul. L. Jacobsohn in Poſen, Hauptagent. ar 08 a 5 oofe 


oder Springen derielben entſtehenden Schaden Hochachtungsvoll 
Pleſchen, den 9. Mai 1883. 
eidg ihres todten und lebenden Inventars große Vortheile. 
u 
Agenten der Geſellſchaft jederzeit gern bereit: Nächſte Ziehung der Stadt Bar- Als Lehrling n ml Fer, Dille 
Im Crmpel Herzliche Bitte 
+ 


err M. Segall in Poſen err Siegfr. Becker in Czempin wird ein Sohn achtbarer Eltern f jj 7 N f ; 

a L. Benther in . der N. ee — Grätz, ER 200 000 Frauken mit guter Schulbildung für ein det iſt. Brüdergemeinde. Seit zwei Jahren beftebt hier unter 
„Carl Rofenberg in Gneſen, „ A. Neifche, Königl. Steuer- n N i * größeres Zigarrengeſchäft unter gün⸗ Sonnabend den 12. Mai, Vor der Leitung des Unter eichneten eine 
„ P. Kochowicz in Kurnik, Aufſ. in Moſchin, Original⸗Looſe giebt mit 3 Maikſſtigen Bedingungen geſucht. mittags 9 Uhr: Gottesdienſt und Waiſenerziehungs⸗Anſtalt, beſtimmt 
„ E. Kaffler, Rektor in „ G. Vilewski in Schroda, Anzahlung ab, 5 Stück A 10 Mark Selbſtgeſchriebene Offerten unter Predigt. zur Aufnahme von Waiſenkindern 

Obornik, „ St. Piechocki in Samter, | Homberger’s Bürfen-Comtoir, 9, R. in der Exped. d. of. Zig > aus, der evangeltic > polmijcen 

„ S. Holländer in Samter, „ J. Frydrychowicz in Sten⸗ Frankfurt a. / M. abzugeben. Familien Nachrichten. Kinder fi der Provinz Posen 20 
„ W. Höfig in Schwerſenz, chewo, in 0 r Balm Knabe zum „ Die Verlobung unſerer Tochter Amberger 
* 1 y * 7 2 2 * 

„ H. Mottek in Wronke, „ Hugo Reinhardt in Wronke. Verkauf wird verlangt Markt 41. Gertrud mit dem Fürftl Domänen that einer geordneten Erziebung. 


„ W. Kortak in Poſen, 
An Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, wer⸗ 


ir künflide Zähne, ren 
den tüchtige Agenten gegen gute Proviſion zu eng a⸗ 0 J 5 Leute⸗Aufſeher, 


iren geſucht. Geeignete Bewerber werden gebeten, ihre Plombiren elt. 4 anſtattſeines zweiten Beamten braucht! Stettin, den 9 Mai 1883, wendig iſt, nicht geſichert. All 

dreſſe an den General⸗Agenten der Geſellſchaft Herrn ©. Riemann, Zahntechniker. bald Dom. ente p Bhf. Otto Noehmer U F l Freunde des Reiches Gortes W 
Ludwig Mannheimer in Poſen Petriplatz Nr. 1, II. Ein, 9 5 centſchädigung wird . fd „ Igebeten, für die epangeliſch⸗polniſchen 

einzureichen. Zwei Penſionaire jüd. Gl. fin ————— Waiſenkinder eine Zufluchtsſtätte 


den Rebepallg Aufnahme bei Wirihinnen und Wirihſchaflaſrl. Gertrud Norhmer, bauen su been... 1885 


pächter Herrn Paul Schindowski Ab 
auf Niepruſzewo beehren wir une Beſit i Aal mel n 
hierdurch ergebenſt anyuzeigen. evangeliſchen Polen durchaus noth⸗ 


3 Dr. phil. Loewenberg, mit vorzügl u. langjähr. Zeugn find 
= Schulvorſteher, lei Juli . > 1 1 Der 
Vorzügl. abgelagerte Bordeaux-, 0. Bern, Bach Jie acht de das dae, Paul Shindowski, re 
2 = empfiehlt Meine Wohnung befindet ſich im Stadtpark, Mühlenſtraße 26, erlohte. 
Rhein-, Mosel- und Ungarweine emp Sapiehaplag 7. Für unser Eiſen- und Eiſen. — Stettin N. ru geo. Muche, Paſtor. 


nebst Champagner bekanntester Marken zu 
sehr soliden Preisen; ebenso engl. Porter 
von Barclay Perkins & Oo., diesjähriges 
Märzgebräu, und Ale von Alsopps in vorzüg- 
lich abgelagerter Qualité. 


Jacob Appel, Wilhelnsstrasse Nr. J. 


waaren⸗Geſchäft ſuchen per I. Juli S. Ziokel — Neu-York, Alte Rüd 
8 es W 
c. einen Anna Zickel, geb. Oohnhem, genießen in 2 . 


— ungen Mann N ine 

m . einen  unbeftrittenen Weltruf. 
2 Zimmer, zum Comtoit Int 95 allen Comtoirarbetten Po ſen, d. 10. Mai 1883. um dieſe Weme m ihrer voliften 3 
geeignet, Markt oder oberen Stadt: vertraut iſt. Heute früb 2% Uhr „ tichlief ſanft Reinbeit auc den weiteſen Reifen | 


theil, werden pr. 1. Juli oder Okto⸗ 5 nach langen ſch Leiden meine zugänalich zu machen, verſende ich 
9 miethen geſucht. Offerten Gebrüder Lesser lebte Freu Pfobeſiſichen davon franeo nach 


innig geliebte Frau 
M. V. poſtlagernd erbeten. in Schiwerfenz. 2 1 8 N li . Deutſchlonds und 
Bäckerſtr. 10 iſt ein möbl. Zimm., Ein penſ. Gerichtsbeamter, welcher 4 fl u k lus, Nr. l. 2 Fi. 1875er Rüdesh. M. 4 
2 


Part, ſofort billig zu vermiethen. fach N an Sprache mach, geb Günther 2 er 5 
CCC Tr 3. Em Laden mit oder ohne Woß⸗ ſu eſchäftigung in einem Bureau] . > ’ 28 3 7 8 
Münchener „Spatenbräu hin a reſp Comptoir in Poſen. Oft. erb.) im 59. Lebensſabre. .. " 4 3 „ a „ Berg 
von Gabriel Sedlmayr in München, zu erfahren bei Frau von Sobie⸗ in der Exped. d. Ztg. sub G. K. 100 Frauſtadt, den 9. Mai 1883. ER 3% * 5 


— " x [73 1862e " r 10 1 
Theodor Rudelius.|geen Roftanneifung und gene 


[rajska, St. Martin 3. Ein Sohn achtbarer Eltern, mög⸗ 
Geſtern Abend 10 Ubr veritarb ed ER ein g 
| 


Nürnberger Export⸗Bier Verſch. größere Wohn empfiehlt lichſt beider Landesſprachen mächtig. 


der G. N. Kurz schen Brauerei, Bei. J. G. Reif in Nürnberg. Commiſſ. Scherek, Breiteſtr 1. findet in meinem Kolonialwaaren⸗ 


Culmbacher Erxport⸗Bier res 


auerſtr. 12, 2. Ct.: 1 Zim 
ven Leonhard Eberlein in Culmbach mer mit oder ohne Möbel, vom 


. empfiehlt 5 Juni zu vermietben. . 
in Original⸗Gebinden jeder Größe, Keine 3 5, wa den. E. Marcinkowski { R : 
ſowie in Flaschen gde. wer auf Belangen wt eien Silberbtr ... 


3 Ibn Tiefbetrübt zeigen dies an 
Friedr. Dieckmann ü werde. Säbrres Web. enn fl. uo babe uh v.. rn Die Hinterbliebene. Volker Theater. 
1 U S Wörberisr: krankt iſt. jo habe ich die Stellung“ Mur. Goslin, den 10. Mai 1883 Freitag, den 11. Mai 1883 
Bier⸗Großhandlung, 6 n mobl. Tfenſtr. Vorderzim. ſofort an einen unverheiratbeten] I ZI. III ZI Gr. Concert und Theatervoritellun 
verm. Markt 77, 3 Te. I. Beamten zu vergeben. Polniſche[ _ Bei ihrer Abreiſe jagen allen Nur noch an zwei Abenden trit 
Kl Mitt N 4 Sprache erwünſcht. Freie Station. Freunden und Bekannten herzlichſdie berühmte „Wartenberg: 
8 * erſtr. 1200 M, event. auch mehr. e Lebewohl. Troupe auf x s 
find 2 große Remiſen, auch zu 1 bei Poſen, im Mail Adolf Cohn und Frau, N. Heilbronn, Direktor. ö 


Werkſtätten geeignet, ſofort zu ver⸗ 18 von Treskow. geb. Flatau ur r 
mietben. Näheres Compton St 1 Wirihſchaftsbeamter 9. a Auswärtige Familien | 
- Männer: IE Nachrichten. | 


Martin 65. 

5 7 32 Jahre alt, verb., kinderlos, ſucht 

Einen Lehrling j er — Jul Stellung als Hof⸗ oder Turn⸗Verein. HF ir 5 . Sara Joſeph in 
mit guten Schultenntniſſen engagirt Selbbeamter. Sonntag, den 13. Mai er.: Da in Berlin Om * 


ſofort Gefl. Off. 


2 Lui 35. se a 
re mein geliebter Mann. fan Dh gan e 
unſer guter Vater, Sohn, Bruder, Joh. Ph. Schaefer, 
Schwager und Onkel Weinbau und Weingroß handlung. 
Nüdesheim a. Rhein. 


u 


r 


oſen. = 
Alleiniger Vertreter genannter Brauereien. 


Ein gangbares 
Beachtenswerth. 


Schaulgeſchüft 
pilepsie 


iſt zu verpachten. Näberes bei 
Kranpf- & 


Wilhelm Latz, 
zwiſchen 9 u 10 Uhr Vorm 


7 d. Erp. d. Zeitung 


* 2 Ol . 2 2 
alte mene Nervenidede, M. Werner.. Surnfahrt nad) Oborni. Ruh in e 
n. Matjes Heringe, n. dich . es er 9 marſch präcije r fr udermann in Domtau mit rn. 
Ital. Kartoffeln, fr Alg. durch meine Methode Brennerei. tie De u vom Kanonenplatze aus. Richard Pawloweky in Allenſtein. 


Verloren wurde am . d. Mein Verehelicht: Hr. Auguſt Feh⸗ 
großes Schlüſſelbund; abzugeben St. wunder mt Frl. Marie Kuhring in 
Martin 4, I Treppe rechts. Berlin. Hr. Bernbard Schmidt: 
ee /VBeiter mit Fil Anna Kitzing in 
Berlin. Hr. Dr. Oskar Peucker mit 


Specialmittel e Gerber in Königsberg 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 


gegen 
Hihn I ılı t F Wucherpfennig in Berlin. Hrn. 
pTalgen U. Hornnau ee ag en Berlin. Benin. 
erımann Kretzſchmar in in. 
Heide Hrn. Paul Dalheim in Berlin. ’ 
. er, Veverwaarenfabrifant, M. Schultze 
Posen, Wilhelmsstr. 14. in Berlin. Färbereibeſitzer Franz 
Lehmann in Berlm. Ober 


ee = 5 — Honorar erſt nach F Er: 
oster- und Holländer folgen. Briefliche Behandlung. N g * 
T 
5 unkel in Labiſchin richten u wollen 

Maſchini Monteur, 
Prof, Ir. Alber Id. im Nude Se Maschine aus. 
Friſchen Paris, 6, Plane du Tröne. ſeinanderzunehmen u. dieſe zu repar., 


findet gute Stell. im Kar. Polen 
Nieſen⸗Spargel, e Sehe durch v. Drweski, Langner & Co 
Rhein. Maikräuter, bee e. 


Ein unv. praktiſch u. techniſch 
ebildeter 8 ſucht zum 1 


Verkäuferin, 


welche der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, 
findet per 1. Juni bei hobem 
Gehalt und freier Station 
Engagement bei 


Gustav Gabali, 


Thorn. 


Nevenverdienſt! 


Herren jeden Standes, welche 


5 3 — 3 fin⸗ 
et na urland e. gute. dauernde 
9 Stell. durch v. Drweski & Langner. 


1 1 Bordenug-Weine Ge 1 t ſus die Ze 5 e b 10 - a ober, Reg wg 
Zrifchen Silberlachs v. 1 M. an Für eine den ee Zuli 83 Ant dem Verlauf eines a Doch . 2 8 Ei 


Flaſche excl. Glas. 
empfing und empfiehlt Deuiſche Monſſenz's 


täglich friſch v. 2 M. an incl. Flaſche. 


5 a Franz. Champagner 
v. 3 M. 75 Pf. an incl. Fl. 
l. Fe kert JIN. oer Rb oc 
— — er Weingroßbandlung. 
Zeiſchen grünen Silber M. Wolniewicz, 
luchs J wie lägl. ftiſchen ne 3 Pu 
Rheiniſchen Spargel. 
S. Samter jun. | aasee, 
„FFC 


Spargel! Spargel! Spargel! 
0 * * * 
N vezierfach einſchlagenden PPC 
Täaltch feüb und Abende um 7 Mor.) unternommen und bei mäßigen Exp. für Matr. und Schank ſuch. 


VillaGehlen vor Bartholdshof . Preiſen, reeller Bedienun 
> s ‘ a, promptliofort Stellen. Näheres K 9 
Wühelm Kiersoh, Kunſtgärtner. und ſchnell ausgeführt werden. Scherek, Breiteſtr. 1. — 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


nerei w. ein unverh., beider S leicht abzuſetzenden Artikels gegen 
mächt. Gärtner — 450 N. bei ft entſo. Propiſion befaſſen wollen . 
Station u. Reiſckoßen pr. for. ge⸗ geb. ihre Adreſſen unter E K 8888 
fucht. v. Drweski, Langner & Co, an Rud. Moſſe, Braunſchweig 


TERN eee 
h 2 i m 5 Pächter in Croſſen a. O. Lehrer + 
e Steinküſter in Elverlingen, 4 
— ; | Geſtorben: Verw. Frau Ren⸗ 
—E ng ur Krankheiten iin zart geb; Sit m Bei 
C. {üd. per \ 1 rn. Reinhold Sommerfeld Tochter 
Fr AR 710 ae Ein perfekter A 19258 a ve neue⸗ Feu Bal 8 Sen 
—— — — — er wiſſenſchaftlicher Forſchung, Rein. and an, r 
Lehrlings geſuch. Bu chhalter ſelbſt die verzweifelſten Fälle, ohne Komal. b. endet & 
Ein jung. M. m. gut. Schulb., d. ſucht veränderungshalber fefte| Berufsſtbrung. Ebenſo die bös⸗ . — Arıbert . mmerberr von 
poln. Sprache mächt., w. f. ein Kontor Stellung. Off. sub T. Z. 100 artigen Fol gen geheimer Su: de ur, Ringe Kon, r a. D. 
. els Lehrling geſ. Bewerb. sub K. poſtlagernd Poſen. idſü Ner r Lancken in Rom. „ Witt 
blikum Poſen's und Umgegend er⸗ 15. d. Zig gendſünden (Onanie), Ner- Ulrich Weyl in Königsberg, mt 
gebenſt anzuzeigen, daß er in der e beutiche e -bei-Shren venzerrüttung und Impo⸗ meiſter a. D Adolf von der Wenſe 


WWilhelmsſtraße 28 eine Werl. Br tenz. Größte Diskretion. Win. New h don Suaſ in Merz de ie 


um ausführlichen Krankenbericht ron Georg von Bredow in € 
Dr. Bella, nover. > 
Mitglied gelehrt. Geſellſchaften u. ſ. w. Für die 
Paris, 6 Place de la Nation, 6. des Spr 


uchtige Wutbinnen, Kochmnen. 
ferner 2 Wirthſchaftsſchreiber, ſowie 
1 unverheiratheter Koch, der gleich: 
zeitig die Gärtnerei verſteht, können 
ſofort placirt werden durch 


ſtatt eingerichtet hat, in welcher Blumenthal, Schupmacherfir. 12. 


i 
4 


Inſerate mit Aus 
echſaals verantwortlich — 
Verleger. 5 


S. Lewin, 
Vermiethungsbüreau Gneſen. 


b 
; 


a 


